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f ir : Bekannt m a 5 
"Das Königliche Stadt⸗Walſen⸗Amt zu Breslau erinnert hierdurch ſaͤmmtliche von ihm angeſtellte Her⸗ 


ren Vormuͤnder an den jaͤhrlich zu erſtattenden Vormundſchafts⸗ Bericht. 


u n g. f 


Es iſt Anzeige zu leiſten: 1) über 


das Leben, den Aufenthalt und die Auffuͤhrung der Pflegebefohlenen, wie für deren Unterhalt, Erziehung. 
und Unterricht geſorgt wird, welcher Lebensart die Soͤhne ſich gewidmet haben; 2) uͤber den Zuſtand des 
Vermoͤgens der Curanden, worin daſſelbe beſteht, in welcher Art es ſich vermehrt oder vermindert hat, wie 
es verwaltet wird; insbeſonbere ob die Zinſen von den eingetragenen Capitalien prompt eingehen, und die 
zur Sicherheit der Forderungen verpfaͤndeten Grundſtuͤcke von den Beſitzern im gutem Stande erhalten 


werden. Die alljährlich abzulegende Vormundſchafts⸗ Rechnung, oder die, in einzelnen Faͤllen genuͤgende 


Nachweis von der Subſtanz des Vermoͤgens iſt beizufügen. . Der Bericht iſt entweder ſchriftlich einzureichen, 
ober auf der Anmeldungſtube des Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amts im Rathhauſe täglich Vormittags zu 
Protocoll zu erſtatten. Wer mit demſelben bis zum Ablauf des Monats Januar 1829 im Ruͤckſtande bleibt, 


wird auf feine Koſten befonders erinnert, und bei ſernerer Zögerung durch Strafen zu feiner Pflicht auge⸗ 


halten werden. Breslau, den 23. December 1828. 


Das Königliche Stadt: Waifen: Amt; 


JJ. ee f 
Berlin, vom 24. December. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Kronpeinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen find von München hler eingetroffen. — Se. 
Hoheit der General der Infanterie und commandi⸗ 
rende General des Garde⸗Corps, Herzog Karl von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, iſt nach Neu⸗Strrlig abge: 
gangen. N 


Nohrt chten vom Krie a5 chau plate. 
Elin Schreiben aus Buchareſt vom 28. November 
enthält Folgendes: „Vorgeſtern wurde in unſerer 


Metropolitanfirche in Gegenwart aller bier anweſen⸗ 


den Ruſſiſchen Militair⸗ und Cioll⸗Behhrden ein 
Todttuamt fuͤr die verſtorbene Kaiferin Marla Feodo⸗ 
rowna gehalten. Man ſpricht von der Eiufitzung 
einer Commiſſion, um das Betragen der biefigen Di⸗ 
vaus⸗Beamten zu unter ſuchen, indem ſolche nicht ge⸗ 
ringen Antheil an dem, die Ruſſiſche Armet durch. 


Mangel an Lebensmitteln betroffenen Verluſte, der 
auf 800,00 Dukaten geſchaͤtzt wird, haben ſollen, 
u. was dem Gerüchte einige Wahrſcheinlichkeit giebt, iſt, 
daß Banu Grigore Brancovan fein Amt als ater Schatz⸗ 
meiſter niedergelegt hat. Um der in den bieſigen Mi⸗ 
litair⸗Spitaͤlern graſſirenden Krankbeit Einhalt zu thun, 
iſt die Anordnung getroffen worden, die daſelbſt befind⸗ 
lichen Kranken aus der Stadt nach Dudeſchtie zu 
ſchaffen, um ſie De einer Quarantaine von 21 Ta⸗ 
gen zu unterwerfen und ſie als dann wieder hierher zu⸗ 
ruͤckzubringen. Täglich treffen bel uns Truppen der 
verſchiedenen Corps, ſowohl Kavallerie als Infan⸗ 
terie ein, und 1 ſich fortwaͤhrend. 
Aus der Gegend von Giurgewo haben wir Nachrichten, 
daß die Tuͤrken in diefer Feſtung von allen Seiten Ver⸗ 
ſtaͤrkungen erhalten haben. Von dem rechten Donau⸗ 
Ufer wiſſen wir hier nur, daß Gentral Rüdiger ſich 


mit feinem Hauptquartier noch zu Baſardſchik befinde, 


und daß General Roth, deſſen Commando dem Gene⸗ 


* 


ral Kreutz Übertragen iſt, täglich aus jener Gegend 
hier erwartet wird. . Se) 


Unter den widerſprechenden und roͤßtentheils un⸗ 


genügenden Auskuͤuften, die man der die Stellung 
der ruſſiſchen Truppen im Suͤden der Donaumuͤndun⸗ 
gen bis Varna erhaͤlt, ſcheint ſo viel unzweifelhaft zu 
ſeyn, daß ſich dieſelben Ende Novembers noch im Be⸗ 
ſitze des genannten Platzes, ſo wie Mangalia's, Ku⸗ 
ſtentſchi's und noch anderer Punkte laͤngs der Meeres⸗ 
kuͤſte befanden. Sollte es den Ruſſen gelungen ſeyn, 
die bei der Uebergabe faſt gänzlich zerſtoͤrten Werke 
von Varna wieder in Vertheidigungsſtand zu ſetzen, 


was jedech bei der eingebrochenen ſchlimmen Witte⸗ 
rung nicht mit Beſtimmtheit behauptet werden kann, 


ſo waͤre es wohl moͤglich 
ter in dem Beſitze dieſes 
denn allen Angaben nach fanden ſich daſelbſt noch ziem⸗ 
lich bedeutende Vorraͤthe von Mund beduͤrfniſſen vor, 
auch möchte die nunmehr getroffene Veranſtaltung, 
mittelſt der Kuͤſtenſchifffahrt jene Plaͤtze ſelbſt während 
des Winters zu verproviantiren, wohl den beabſich⸗ 
tigten Erfolg gewaͤhren, da das ſchwarze Meer auch 
während dieſer Jahrszeit landwaͤrts befahren werden 
kann. Durch eine foͤrmliche Belagerung aber Varna 
zu nehmen, moͤchte der tuͤrkiſchen Ingenkrurkunſt nicht 
fo leicht ſeyn, indem ſich dieſe Kunſt bei ihnen noch 
in ihrer Kindheit befindet, ſie daher nicht ſonderlich 
geſchickt ſind, den Feſtungskrieg angriffsweiſe zu fuͤh⸗ 
ren. Fuͤhrten ſie dagegen dieſen Krieg vertheidigungs⸗ 
weiſe oft mit dem erſtaunenswuͤrdigſten Erfolge, fo 
kam ihnen dabei vornehmlich die Eigenthuͤmlichkeit 
ihres ſedentiven Charakters und ihre große Maͤßigkeit 
zu Statten, in Folge deren fie Entbehrungen leichter 
als andere europäifche Truppen zu ertragen wiſſen. — 
Man glaubt, die ruſſiſche Hauptarmee werde mit der 
Eröffnung des neuen Feldzugs einen andern Oberbe⸗ 
fehlshaber erhalten; allein nur unbeſtimmte Vermu⸗ 
thungen finden binſichtlich derjenigen Generale Statt, 
unter denen der Kaiſer ſeine Wahl treffen duͤrfte. — 
Ueber den Geſundheitszuſtand in der Wallachei ſind 
die Augaben fortwährend ſehr widerſprechend. Man 
darf aber um ſo mehr hoffen, daß die desfalls ausge⸗ 
ſprengten nachtheiligen Gerüchte übertrieben find — 
wenigſtens infoferne ſie die orientaliſche Peſt betreffen 
— als es eine bekannte Erfahrung iſt, daß diefelbe 
jedesmal dem Einbruche der Winterkälte zu weichen 
pflegt. (Nuͤrnb. 3.) | 


Jaſſy, vom 5, December. — Die Generale Witt 


„daß ſie fich auch den Win? 


ö und Soffianoff find geftern nach Beſſarabien abgegan⸗ 


gen, um dort die Rekrutentransporte zu übernehmen 
und neue zu bilden. | 
fen v. Vahlen und Hrn. Daſchkoff, wie auch Herrn 
von Minclaky, und glaubt, daß nach Ankunft dieſer 
Herren manche Aenderungen in der Verwaltung des 


Landes vorgenommen werden dürften, — In der 
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Platzes zu erhalten wuͤßten; 


— Man erwartet hier den Gra⸗ 


Moldau faͤngt der Mangel an Haber und Gerſte an 
ſehr fuͤhlbar zu werden, urd man wuͤnſcht, dem Vers 
nehmen nach, Ankäufe dieſer beiden Getreidegattun⸗ 
gen in der Bukowine zu machen. — Da ſich in der 
Wallachei, namentlich in der Gegend von Buchareſt, 
neuerdings wieder Spuren der Peſt gezeigt haben, fo 
iſt die ruſſiſche Quarantaine am Pruth, die bisher 
nur von ſechszehn Tagen war, auf dreißig Tage er⸗ 
hoͤht worden, und fol aufs Strengfte gehandhabt 
werden, fo daß mehrere Truppenabtheilungen, welche 
die ſen Fluß paffiren ſollten, um in entferntere Can⸗ 
tonnirungen verlegt zu werden, Gegenbefehl erhalten, 
und vor der Hand in der Moldau zu bleiben haben. — 
Nach Briefen aus Gallatz ſoll noch ein ruſſiſches 
Armeekorps von 30 bis 40,000 Mann (mit Einrech⸗ 
nung der Beſatzung von Varna) ſich auf dem rechten 
Donau⸗Ufer befinden, welches die Gegenden von 
Iſaktſcha abwaͤrts bis nach Varna beſetzt hält, und 
noch mit der, von der Truppenabtheilung zu Shrail 
nach der jenſeitigen Feſtung Matſchin detaſchirten Be⸗ 
ſatzung in Verbindung ſteht. Eben dieſe Briefe mel⸗ 
den, ein von Schumla kommendes ſtarkes tuͤrkiſches 
Kavallerie-Corps, mit welchem ſich auch ein Theil 
der Beſatzung von Siliſtria vereinigt haben ſoll, ſey 
auf dem Marſche gegen Hirſowa begriffen. - 

* Doveffa, vom Is. December, — Verlaͤßlichen 
Nachrichten zufolge iſt die Feſtung Varna mit Lebens⸗ 
mitteln und Munition reichlich verſehen, und die Be⸗ 
ſatzung in dem vortrefflichſten Zuſtande. Der Groß⸗ 
weſſier verbaͤlt ſich ruhig in Aidos, Omer Paſcha ſteht 
bei Paravadi. Die Beweggründe des jetzigen Still⸗ 
ſtandes der tuͤrkiſchen Armeen laſſen ſich durch die 
ſchlechte Witterung hinlaͤnglich erklaͤren. Seit dem 
3. November iſt der Balkan und feine Thaͤler mit 
Schnee bedeckt. Dies macht vorläufig alle Operationen 
in einer Gebiegsgegend, die der Krieg ſchon im Som⸗ 
mer zur Wuͤſte gemacht hatte, unmoͤglich. Es gehen 
von hier fortwährend Lebensmittel nach Varna ab. 

* Ebendaher vom 14. December. — Neueren 
Nachrichten aus Varna zufolge hat Omer Vrione in 
den letzten Tagen des Novembers von Schumla eine 
Bewegung gegen Bazardſchik gemacht, um das dort 
zur Erhaltung der Communication mit der Donau 
aufgeſtellte Corps des General Roth anzugreifen. *) 

Von der Moldauer Graͤnze, vom ꝛ7ten 
December. — Seit mehreren Tagen geht an der 
Graͤnze allgemein das Geruͤcht, daß die Paſcha's von 
Orſova, Widdin und Siliſtria ſich bei Siliſtria ver⸗ 
einigt und gemeinſchaftliche Operationen gegen die 
Communicatlons⸗Linie der Ruſſen von Varna nach 


„ Nachrichten aus Jaſſy vom 15. Dechr. melden ebenfalls, 
daß Omer Paſcha gegen Bafardſchik vorgerüct ſey, und 
ſetzen hinzu, er habe am 30. Movbr. ein Gefecht mit Ge⸗ 


neral Roth beſtanden. 


Iſaktſcha begonnen hätten. Huſſein Paſcha ſoll dazu 
mitwirken und Omer Paſcha bereits bis Bazardſchik 
vorgeruͤckt ſeyn. In Jaſſy, wo der fanatiſche Wunſch 
nach Krieg vor Kurzem alles hingeriſſen hatte, aber 
jetzt durch ein Zuſammentreffen aller nur erdenklichen 
Unfaͤlle einer Sehnſucht nach Frieden Platz gemacht 
hat, fanden dieſe Angaben Glauben; indeß werden 
die ruſſiſchen Buͤlletins hoffentlich bald nähere Auf⸗ 
ſchluͤſſe hieruͤber ertheilen. \ 225 


In Folge des ſchon früher. erwähnten Treffens am 
Kamtſchit, wobei die Türfen über dieſen Fluß heruͤber⸗ 
geworfen wurden, ſoll ſich das jenſeits befindlich ge⸗ 
weſene große, Lager bei Derwiſch⸗kivi in aller Eile 
über den Balkan zurückgezogen haben, und nur geringe 
Beſatzungen in den Forts am Kamtſchik nachgeblieben 
ſeyn, wonach die Ruſſen auf dieſer Seite den Feldzug 
als beendigt anſahen. Es iſt auch bei der Schwierig⸗ 
keit des Transportes von Artillerie und Bagage uͤber 
das Gebirge zu dieſer Jahreszeit, und bei der zu einem 
Winter⸗Feldzuge durchaus nicht geeigneten Kleldung 
und dem koͤrperlichen Zuſtande der Türken, an ein 
Unternehmen von ihrer Seite gegen Warna nicht fuͤg⸗ 
lich zu glauben. l 


Der Herzog Eugen von Wuͤrtemberg, der zuletzt 
am Kamtſchik kommandirte, iſt nach Carlsruh in 
Schleſien, feinem gewöhnlichen Aufenthaltsort, von 
St. Petersburg zuruͤckgekehrt, wohin derſelbe nach 
dem Ableben Ihro Majeftät der Kaiſerin Maria Feo⸗ 
dorowna berufen worden war. Se. Hoheit fuͤhrte 
zwar im Lauf des Feldzuges das Commando des 7ten 
Corps, doch nur interimiſtiſch, waͤhrend Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer Eu deſſen Gefolge der Herzog gehört) 
ſich bei der Armee befanden, und hat bei deſſen Abreiſe 
dem General-Lieutenant von Rüdiger den Befehl des 
Corps uͤbergeben. Ob zwar zuverlaͤſſigen Nachrichten 
zufolge in der letzteren Epoche nur ein kleiner Theil die⸗ 
fes Eorps am Kamtſchtk vereinigt geweſen, während 
der groͤßere noch vor Schumla zuruͤckgeblieben war, 
ſo hat doch General Roth kurz darauf, als die Gegend 
von Schumla verlaſſen wurde, ſaͤmmtliche in Bulga⸗ 
rien zuruͤckgebliebene Truppen des 6ten und 7ten Ar⸗ 
mee⸗Corps unter feinem Commando bei Warna, Pra⸗ 
wody, Kosludgi und Bazardſchik vereinigt und ſcheint 
ſomit, auch in dem unwahrſcheinlichen Falle eines er⸗ 
neuerten tuͤrkiſchen Angriffs, mit hinreichenden Kraͤf⸗ 
ten demſelben entgegenſehen zu koͤnnen. N 


Was die beiden Punkte von Schumla und Slliſtria 


betrifft, ſo ſoll ihre foͤrmliche Belagerung durchaus 
nicht zu den beabſichtigten Maaßregeln in diefem Feld⸗ 


zuge gehört haben, und obwohl man ſich geſchmeichelt 


haben mochte, letzteres durch eine fortgeſetzte Blokade 
zu bezwingen, fo hat dies jedoch, wie bereits bekannt 
iſt, die rauhe Witterung gehindert „ ein Umſtand, der 
n 9 
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gar nichts Ungewoͤhnliches in ſich trägt, und auf den 
ſchon im September Ruͤckſicht genommen wurde, wie 
mehrere von dort surbeigeeh 

ſicherten. e 


Oeſterreich. 
»Wilen, vom 23. December. — Vorgeſtern traf 
ein paͤbſtlicher Gardiſt aus Rom mit dem Cardinals⸗ 
but für S. F. G. den Fuͤrſten Rudnay, Primas von 
Ungarn, hierſelbſt ein, und ſetzte ſeine Reiſe nach kur⸗ 
zem Aufenthalt nach Peſth fort. — Von Petersburg 
traf der General, Baron von Stroganoff, mit dem 
Notifications ſchreiben des Kaiſer Nicolaus in Betreff 
des Ablebens der Kaiſerin Mutter hier ein und wird 
heute Audienz bei Sr. Moj. dem Ka 'ſer erhalten. — 
Se. D. der Prinz Philipp von Heſſen⸗Homburg wird, 


rte Augenzeugen ver⸗ 


fobald Graf Fiquelmont in Petersburg eingetroffen iſt, 


feine Ruͤckreife hieher antreten. e 


Deut ſ chan d. 
München, vom 18. December. — Der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin von Preußen haben hier 
drei Tage zugebracht. 


Haufe, wo Ihre Koͤnigl. Hoheiten bei dem Eintreten 


vom Publikum mit dem lauteſten Jubel empfangen 


wurden. Bei dem Erſcheinen der allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften bemerkte man, daß Se] Maj. der König das 
große Band des preuſſ. ſchwarzen Adlerordens und 


Se. k. H. der Kronprinz v. Preußen das große Band 


des bayer. Huberkusordens trugen. Am 16ten Mor⸗ 
gens beſuchte der Kronprinz die berühmte Boiſſeree'ſche 
Gemaͤldeſammlung, die jetzt in Schleißheim aufgeftell€ 
iſt. Auch nahm am ſelbigen Tage der Kronprinz die Auf⸗ 
. des diplomatiſchen Corps an, und Abends war 
ein Hofkonzert in dem neuen großen und ſchoͤnen Saal 
des Odeons, wozu uͤber 1600 Perſonen eingeladen 
waren, ungerechnet 700 Villets für bie Galerien, 


Am 17. Abends gab der k. preuß. Geſandte o. Kuͤſter 


in ſeinem Haufe ein Feſt mit Theater und Abenbtafel, 
welches, nebſt dem Kronprinzen und der Kronprinzef⸗ 
fin, auch Ihre Majeftäten der König, die Koͤnigim 
und die Königin Wittwe, ſo wie alle hier anweſenden 
koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinen mit ihrer Gegenwart 
beehrten. Heute Mittags ſind der Kronprinz und dle 
Kronprinzeſſin von hier über Ingolſtadt, Nuͤrnberg, 
Kronach, Zeitz und Wittenberg, als an welchen Ortem 
Sie die Nachtquartiere nehmen wollen, abgereiſet, 
um am 23ſten in Berlin einzutreffen. . 
Nürnberg, vom 20. December. — JJ. SR 
HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen, Hoͤchſtwelche geſtern Abends 8 Uhr dom 
Muͤnchen hier eintrafen, wurden in Ihrem Abſteig⸗ 


Am erſten Abend war im 
Theater große Oper (der Freifchüg) bei beleuchtetem 


1 


quartier, denr Saſthauſe zum bayeriſchen Hof, vom 


der Generalitaͤt, den hiesigen koͤnigl, und ſtaͤdtiſchem 
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Beboͤrden und dem Offizierkorps der Garniſon bewill⸗ 
kommnet, welchen Dieſelben in Ihren Gemaͤchern huld⸗ 
voll Audlenz ertheilten. Vor dem Gaſthauſe war eine 
Schuͤtzenkompagnie des sten kinien⸗Infanterie⸗Re⸗ 


giments in Parade aufgeſtellt, die Regiments muſik 


an der Spice, die während. der Abendmahlzeit der 
Hoden Herrſchaften mehrere Muſtkſtuͤcke probuzirte; 
die Kompagnie aber wurde nach dem Willen Sr. k. 
Hoheit des Kronprinzen ſofort wieder entlaſſen. 
Heute früh um 8 Uhr beſichtigten JJ. KK. 5 ., in 
Begleitung des k. Hrn. Stadtkommiſſaͤrs Faber und 
des k. Gallerie⸗Inſpektors Fehrn. v. Haller, die St. 
Sebalduskirche mit ihren Merkwuͤrdigkeiten und traten 
unmittelbar darauf die Weiterreiſe an. RR ER 


Eur Feankreich⸗ SE 

Paris, vom 18. December. — Der König iſt 
vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr aus Comptegne hleher 
zurückgekehrt. 


Dier Courier frangais ſagt: „Wir koͤnnen einem 
Geruͤchte, das im Umlauf iſt, keinen Glauben ſchen⸗ 
ken; dle Miniſter ſollen naͤmlich den Entwurf zu einer 
koͤniglichen Verordnung discutirt und abgefaßt haben, 
wonach die ar Militair⸗ Gouvernements beibehalten 


werden würden, für welche die Kammern bei der letz⸗ 


ten Dlscuſſton des Budgets foͤrmlich die Fonds ver⸗ 
weigert hatten. Ein Artikel dieſes Entwurfes ſoll 
das fuͤr dieſe Militairſtellen beſtimmte Gehalt auf 
10/000 Fr. feſtſetzen. Dieſe Verordnung wird da⸗ 
durch noch ſeltſamer, daß die ſieben Titular⸗Mar⸗ 
ſchaͤlle unter dieſen Gouverneurs, naͤmli 
Moncey, Oudinot, Mortier, Macdonald, Marmont 
und Victor dieſe 10,000 Fr. nicht erhalten follen, weil 


fie andere und Höhere Gehalte beziehen, waͤhrend an⸗ 
dere Perſonen, welche ſchon außerdem. reich bedacht 


ſind, wie die beiden Herzoͤge v. Damas, die Herzoͤge 
v, Grammont, Aumont und Avaray, dieſes Gehalt 
fortbeziehen ſollen. Allein, wo will man denn die 
Fonds dazu hernehmen, da die Kammern ſie aus druͤck⸗ 
lich verweigert haben? Wozu wuͤrden denn die langen 
Discuſſionen uͤber das Budget nuͤtzen, wenn die Mi⸗ 
niſter vermittelſt einer Verordnung die von den Kam⸗ 
mern gegebene Entſcheldung vereiteln koͤnnten? Bes 
ftätigte ſich jenes Geruͤcht wirklich, fo wuͤrde dies nur 


demweiſen, wie unerlaͤßlich die Speckficirung der Aus⸗ 


gaben ſey, Indem ohne eine ſolche die Minifter Im 
Stande ſeyn würden, den wichtigſten Beduͤrfniſſen, 
3. B. dem Unterhalt der Truppen und der Verſorgung 

der Kraukenhaͤuſer, etwas abzubrechen, um andere 

bereits gehörig dotirte Stellen im Gehalte noch mebr 

u erböben.“““ ., 

Der Conſtitutionel und das Journal du Commerce 
enthalten zwar auch guͤnſtige Nachrichten uber Dom 


Wahrheit derſelben, weil, 


Jourdan, 


— 


Miguel's Geſundheitszuſtand, zweifeln aber an det 
außer der Koͤnigl. Famille 
und den Miniſtern, Niemand vorgelaſſen werde, und 
weil Dom Miguel ſich noch nicht nach Liſſabon habe 
bringen laſſen, wo er im Falle von Unruhen viel 
ſicherer ſeyn wuͤrde. Außerdem melden die genann⸗ 
ten Blaͤtter Nachfolgendes: „Auf der Hoͤhe des Ha⸗ 
fens von Liſſabon ſoll ein Gefecht ſtatt gefunden has 
ben. Die Franzoͤſiſchen Kriegsbriggs „der Falke“ 
und „le Commerce de Havre“ haben am ayſten den 
Tajo wleder verlaſſen. Die Zahl der in Schiffen ein⸗ 

ekerkerten Spanier nimmt langſam ab; ihre keichen 
Andet man länge den Quais und auch außer der Ha⸗ 
fenmündung im Waſſer, dem ſte ſogleich uͤbergeben 


werden, wenn ſie vor Elend umgekommen ſind. 


Der unlangſt aus Griechenland in Toulon ange⸗ 
langte Sohn dis Marquis Malſon liegt noch immer 
im dortigen Lazareth am Wechfelficher danleder. In 
Toulon hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß die Ex⸗ 
peditionsarmee in drei Abtheilungen nach Frankreich 
zuruͤckkehren werde; zuerſt, und zwar im Januar, 
die Kranken und die Cavallerle, die zweite Abtheilung 
im Februar, und die dritte im May. i 


Span i e n. 


Madrit, vom 8. December. — Vorgeſtern war 
zur Feier des Geburtsfeſtes Ihrer Majeflät der Koͤ⸗ 
nigin bei Hofe große Galla und Handkuß. Bei Ge⸗ 
legenheit des genannten Feſtes ſind von dem General⸗ 
Commiſſair der Santa Pruzada, aus denen unter 
feiner Verwaltung ſtehenden Fonds, 22, 00 Piaſter 
an Moͤnchs⸗ und Nonnenkloͤſter, Hospitäler ꝛc. ver⸗ 
theilt worden. 7855 ch 


Portugal. 


Londoner Blätter enthalten Folgendes aus Liſſa⸗ 
bon vom 6. December: Große Unruhe herrſchte in 
kiſſabon im Laufe dieſer Woche. Am letzten Montage 
fol von der Regierung aus ein Befehl erlaffen ſeyn, 
alle nicht angeſtellten Beamte zu verhaften. Eine 
große Anzahl von Perſonen ſuchte ſich nach England 
einzuſchiffen; nicht weniger als 82 baben ſich bei dem 
Packetboot gemeldet, das morgen früh abſegeln fo, 
und natürlich nicht mehr als nur obngefaͤhr die Hälfte 
mitnehmen kann. Dieſe Auswanderung hat Beſorg⸗ 
niffe bei der Regierung erregt, und am letzten Don⸗ 
nerftage ſandte der Vicomte von Santarem Noten an 
den Brittiſchen und Franzoͤſiſchen General⸗Conſul, 
mit der Bitte um ihre „Mitwirkung,“ damit dem 
ferneren Einfchiffen der Auswanderer auf Engliſchen 
Packetbooten Einhalt gethan werde. Der Grund, 
warum der Vicomte ſich auch an den Franzoͤſiſchen 
Couſul wandte, beſtand darin, daß letzterer verſchie⸗ 
x 
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denen Portugteſen Empfeglungsbrieſe gegeben hatte, 
die in Folge derſelben an Bord der Franzoͤſtſchen Fre⸗ 
gatte aufgenommen, und von dort auf das Engliſche 
Packetboot gebracht wurden. Die Polizel hatte das 
Packetboot mit Schiffen umringt, durfte aber, da 
nach den beſtehenden Vertraͤgen die Portugieſiſche 
Regierung nicht das Recht hat, die Packetboote zu 
unterſuchen, das Boot der Fregatte nicht anhalten, 
und fo waren alſo die Perſolen, die ſich auf demſel⸗ 
ben befanden, geſichert. Die Antwort des Britti⸗ 
ſchen Conſuls war der Sache angemeſſen. Er ſagte, 
daß er nichts mit den Packetbooten zu thun haͤtte, und 
das Anliegen des Vicomte feiner Regierung mittheil⸗ 
fen wuͤrde. Des Franzoͤſiſchen Conſuls Antwort foll 
ähnlichen Inhalts geweſen ſeyn, indeſſen, heißt es, 
habe er zugleich denen, die wieder um Erlaubniß ba⸗ 
ten, ſich an Bord der Franzoͤſtſchen Fregatte zu bege⸗ 
ben, geantwortet, daß es nicht mehr in feiner Macht 
ſtehe, ſie zu bewilligen, daß er aber einen Monat fruͤ⸗ 


ber Mittel gefunden haben wuͤrde, ſelbſt 5000 


ortugieſen zu ihrer Abreiſe behuͤlftich zu ſeyn. 
2 a letzte Packet⸗Boot nahm 52 Portugieſen 
mit, das morgende iſt ganz voll, und wahr⸗ 
ſcheinlich wird es mit dem naͤchſten derſelbe Fall 
ſeyn. — Seit drei Tagen ſpricht man von 
neuen Unruhen auf der Inſel Madeira; das 1zte 
Infanterie⸗Regiment ſoll ſich gegen Don Miguel erho⸗ 
den, die Conſtitution ausgerufen und alle Gefangenen 
befrelt haben. Diefe Nachricht fol mit einer Jacht 
angekommen ſeyn, welche der Biſchof der Inſel an die 


Regierung geſandt hatte, und die in St. Übes einge⸗ 


laufen war. Man will als gewiß behaupten, daß die 
Regierung Anſtalten macht, ein neues Geſchwader 
zur Unterſtuͤtzung ihrer Anhänger dahin abzufertigen. 
Die Fregatte und dle beiden Kriegsbriggs, die in der 


Nachbarſchaft der Kuͤſte in See umher kreußten, liefen 


or vier Tagen im Tajo ein; von dem nach Terceira 
a Don lad ‚abgefandten Geſchwader war nichts 
zulhoͤren und zu ſehen. Es iſt ein Geruͤcht im Umlauf, 
daß die Regierung die Abſicht habe, eine Anzahl Ge⸗ 
fangener nach Angola zu ſenden. Heute Abend ward 


eln portugieſiſches Transportſchiff ſignaliſirt, daß im 


Begriff war, in den Tajo zu ſegeln. Wie man glaubt, 
kommt es von Angola, wohin es neulich mehrere 
Verurtheillte brachte. Das Signal erregte großes 
Intereſſe, weil man glunbte, das Schiff kaͤme von 
Madeira. a EN 
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London, dom 19. December. — Der heutige 


Courier ſagt: „Wir haben das Vergnügen, anzuzei⸗ 
gen, daß Se. Majeſt t beabfichtigen, die junge Koͤ⸗ 


nigen von Portugal Montag um 2 Uhr lm Schloſſe zu 
= Windfor mit den, einem gekroͤnten Haupte zukommen⸗ 
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den Eeremonien zu empfangen. Die Koͤnlgin und ihe 


neuen Glauben. 


— 


Gefolge werden in den K. Wagen nach dem Schloſfe 
fahren. Einladungen ſind, wie wir glauben, an den 
Marquis don Palmella, den Marquis von Barbacena 
und Visc. von Itabayana ergangen, um am gaſten im 
Windſor⸗Caſtle bei der Könlgin gegenwärtig zu ſeyn. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß Ihre Maf. an einem früher 
Diner im Schloſſe theilnehmen werden.“ 

Das Gerücht, daß Hr. Craker die Stelle als Se 
eretatr der Admiralität niederlegen werde, gewinnt 
Hr. Hay, Unter⸗Staats⸗Secretair 
des C olonial⸗Departements, wird als ſein Nachfolger 
genannt. f . . e 
Die Fregatte Pallas ſegelte am raten mit verſiegel⸗ 
ten . von Portsmouth ab. Wie gewöhnlich 
gab diefer Umſtand zu verſchiedenen Gerüchten Anlaß. 
Einige glauben, daß dleſe Befehle ſich auf die Blo⸗ 
Fade der Dardanellen, Andere, daß fie fich auf die 
Veſetzung Morea's durch die Franzoſen, beziehen. 
Doch, wenn man die Abſicht haͤtte, eilige Befehle nach 
der kevante zu ſenden, fo würde man einen Courier 
über Ancona nach Corfu abgefertigt haben. 

Das Morning-Joursal berichtet: „Die Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſe, durch welche der Herzog v. Wellington die Be⸗ 
forgniffe des Herrn Peel heben und das erbltterte Fra 
land beruhigen will, ſind ganz einfach dieſe: Der 


edle Herzog wird gleich nach dem Beginn der naͤchſten 


Parlamentsſitzung eine Bill einbringen, durch welche 


die Katholiken zu den hoͤhern Juſtizämtern Zutritt er⸗ 


halten ſollen, und welche ihnen die Corporationen 
öffnen und ſie ganz- auf den Standpunkt der Prote⸗ 
ſtanten ſtellen ſoll, mit Ausnahme der Zulaſſung zum 
Parlament und den hoͤchſten Aemtern unter der Krone. 
Diefe Bill wird wohl ohne Zweifel in beiden Häufern 
ganz einſtimmig angenommen werden. Sie wird 
O. Connell zu dem Amt eines koͤnigl. Raths wahlfaͤhlg 
machen; fie wird dem hoͤchſten Ehrgeiz Shiels einen 
Weg baduen, ſte wird alle Fuͤrſprecher der Dubliner 
und Londoner Aſſociation zu Beförderungen befaͤhigen, 
und wird in Geſtalt eines ſeidenen Rocks das Geſchrei 
und den Patriottsmus der Redner, welche dieſe auf⸗ 
ruͤhreriſchen Verſammlungen leiten, zur Rube brins 
gen. Dieſes Alles iſt, ſo welt es geht, ſehr gut; 
aber die große Frage iſt: wird es die Katholiken be⸗ 
friedigen? Wir ſagen nein! Es wird mit den laute⸗ 
ſten Bezeutzungen des Mißfallens aufgenommen wek⸗ 
den. Es wird fuͤr eine Beleidigung angeſehen, dem 
Spott Preis gegeben, und von den Katholiken der⸗ 
lacht und verworfen werden. Anſtatt den Frieden 
wieder herzuſtellen, wird es fernere Gewaltthätigkel⸗ 
ten hervorrufen. Es wird dle reizen, welche ſezt 
ſchon toll genug find, es wird die verwirren, welche 
jetzt ſchon unſinnig ſind, und wird die zum Aufruhr 
zwingen, welche nur eine Anregung dazu fuchen, 


— Un 


raͤumigen Saͤulengang bilden. 


Mn 
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Dfeſes iſt nun zwar beunruhigend genug, indeß 
wird doch am Ende die Beunruhigung von der Art 
werben, welche erforderlich iſt, um die Frage aufs 
Meine zu bringen.“ 
„Die Katholiken werden durch die Verwerfung jener 
Zugeſtaͤndniſſe ſich als hartnaͤckige Unterthanen zeigen, 
und, der Herzog b. Wellington wird berechtigt ſeyn, 
fie als öffentliche Friedensſtoͤrer zu behandeln. Er 
wird dann ſtrenge Maaßregeln ergreifen, und ihre 
erſammlungen und Privatzuſammenkuͤnfte durch 
den ſtrengen Arm des Geſetzes aufloͤſen. So wuͤn⸗ 
ſchenswerth, und unter den gegenwartigen Umftänden 
fo gut berechnet Alles dieſes iſt, fo muͤſſen wir doch 
feagen: Wird es Irland beruhigen? Die Antwort 
hierauf werden die ſpaͤtern Maaßregeln des edlen. Pre⸗ 
mierminſſters geben. Die Katholiken werden, wie 
wir glauben, durch jene Zugeſtaͤndniſſe nicht beruhigt 
werden, doch eine ſtrenge Disciplin wird den Gehor⸗ 
ſam erzwingen. Sie werden nie durch ſolche Ver⸗ 
ſoͤhnungsmaaßregeln beruhigt werden; doch geſtehen 
wir eln, daß Zugeſtaͤndniſſe von dem oben angegebe⸗ 
nen Umfange vielleicht die beſte Entſchuldigung dar⸗ 
bieten, ſtrenge und gewaltſame Polizeimaaßregeln in 
Anwendung zu bringen, um die gewaltſamen Hand⸗ 
lungen der kathollſchen Anwalde zu zuͤgeln, die katho⸗ 
liſche Abgabe aufzuheben und dieſe unverſchaͤmten 
Schreier, welche ſo lange den Partheigeiſt und den 
gegenſeitigen Haß in dem engliſchen Volke genaͤhrt ha⸗ 


ben, zur Ruhe zu bringen. 


Der Courier glebt uns eine ausführliche Beſchreibung 
des neuen Pallaſtes, aus welcher wir Folgendes, als 
das Weſentliche mittheilen: „Dieſes Gebaͤude,“ ſagt 


er, „da es jetzt ſchon ziemlich vollendet iſt, hat ganz 


das Anſehen eines koͤntglichen Wohnſitzes, und die 


Seite, welche nach St. James⸗Park hin liegt, iſt ſchon 


ſo weit vorgeruͤckt, daß das Geruͤſt abgebrochen wer⸗ 
den kann. Der untere Flur von einem Fluͤgel zum 


andern iſt vorn mit glaͤnzenden Doriſchen Säulen ge⸗ 


ſchmuͤckt, welche einen Balkon tragen und einen gez 
An der aͤußern Seite 
des rechten Fluͤgels, da, wo früher Bucklngham⸗Thor 


ſtand, iſt ein Eingang in Geſtalt eines halben Mondes, 


mit Joniſchen Saͤulen geziert. Hier ſteigen die zur 
Cour ſich einfindenden Perſonen aus, und gelangen 
von da, durch den gedachten Flügel hindurch, nach 
dem Saͤulengang, welcher fie zur Hauptthuͤr fuͤhrt, 
durch die man unmittelbar in den großen Saal kritt. 
An dem Ende jenes Flügels find Verzierungen, welche 
aus Figuren in weißem Marmor en haut relief beſte⸗ 
hen, die die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften vorſtellen. An, 


dem Ende des rechten Fluͤgels ſind Statuen angebracht, 


welche die Geſchichte, Geographle, und Aſtronomie 


vorſtellen; die an dem linken ſtellen die Malerei, Mu⸗ 


ſik und Baukunſt dar. Als Mittelverzierung fol das 
Wappen von England angebracht werden, und an der 


Spitze derſelben wird man den Neptun, der den Han⸗ 
del zur einen und die Schifffahrt zur andern Seite hat, 
anbringen. Um das ganze Gebäude iſt über deu 
at ein trefflich gearbelteter Fries, welcher bie 

oſe, den Klee und die Dieſtel darſtellt. Die Kuppel 
ſteht voͤllg in der Mitte, und hat unten breite franz 
söfifche Fenſter, welche auf eine Terraffe gehen, die fo 
lang wie das ganze Gebaͤude ſelbſt iſt. Aim obern 
Theil der Kuppel ſind kleine Fenſter, zwiſchen welchen 
und den vorerwaͤhnten großen Fenſtern ſehr ſchoͤne 
Figuren, die Treue, die Hoffnung und das Mitleid 
darſtellend, ſich befinden. Das Dach des ganzen Ge— 
baͤudes iſt mit ſogenannten Lord⸗Standhope⸗ Ziegeln 
bedeckt, welche aus Theer, Kalk und Sand gemacht 
werden, und wenn ſie verhaͤrtet find, dem Wetter eben 
fo gut wie der haͤrteſte Stein widerſtehen. Der Haupt⸗ 
oder Koͤnigliche Eingang des Pallaſtes ſoll aus einem 
Bogen von weißem Marmor beſtehen, und wird dem 
Bogen des Conſtantin zu Rom nachgebildet werden, 
außer daß die Statue Sr. Maj. des fetzt regierenden 
Königs aufgeſtellt werden ſoll. Diefer Bogen beſteht 
aus einem Mittels und zwei Seiten Eingängen, und 
man glaubt, daß er mit jenem Kunſtwerk dieſer Art in 
unferem Lande wetteifern kann. Vor dem Pallaſte 
wird ein Grasplatz eingerichtet, den ein Kiesweg für 
Wagen umgiebt und in dem Mittelpunkt wird eine ſehr 
ſchoͤn verzierte Fontaine angebracht werden. Was 
nun das Innere betrifft, fo wollen wir mit dem Ein⸗ 
tritts⸗Saal anfangen, der, obgleich nicht ſehr groß, 
doch einen impoſanten Anblick gewährt, Der Fuß⸗ 
boden ſoll aus weißem Marmor mit blauen Adern be⸗ 
ſtehen. Die Höhe des Saals iſt ungefahr 33 Fuß, 
dem vordern Eingang gegenüber iſt ein Gewoͤlbe, wel- 


ches durch ſechs marmorne Stufen zu der Statuen⸗ 


Gallerie führe, die ſich zur Rechten und Linken hin 
ausbreitet, und ungefäbr 135 Fuß lang if. Das 
Thronzimmer wird hoͤchſt glänzend, und ſoll mit 
Korinthiſchen Saͤulen geſchmuͤckt werden. An das 
obere Ende ſoll der Thron hinkommen. Die Bilder⸗ 
Gallerie, die zur Linken des Thronzimmers iſt, wird 
eine der ausgezeichnetſten werden, und hat die ganze Aus⸗ 
dehnung des mittleren Theils des Gebäudes, Des 
ſonders praͤchtig und koſtbar ſind die Thuͤren, welche 
zu den Staatszimmern fuͤhren, und jede ſoll 400 
Pfund koſten, obgleich man ſehr ſparſam zu Werfe 

egangen iſt. Dadurch, daß man Jemand nach 

talien geſchickt hat, der durch einen mit den Eigen⸗ 
thuͤmern eingegangenen Vertrag den Karariſchen Mar⸗ 


mor zu dem geringften Preiſe erhält, hat man neulich 


ſechzehn Korinthiſche Kapitaͤle von weißem Marmor 
erhalten, von denen jedes 60 Pfund koſtet, und die 


man hier nicht unter 200 Pfd. würde bekommen koͤnnen. 


Im Ganzen glauben wir, daß der neue Pallaſt den 
Architekten in guten Ruf bringen und dem Lande Ehre 
machen wird.““ f f 


u 


Der Glasgow + Courier. erwähnt die furchtbare 
Thatſache, daß in Edinburgh 
begangen worden, um die Leichen Behufs der Secl⸗ 
rung zu verkzufen. Die Morning⸗Chronicle bemerkt 
daruͤber: „Bei dem hohen Preiſe, welcher von, den 
Aerzten fuͤr Leichname gegeben werde, ſey es gar nicht 
zu verwundern, daß dergleichen Handel vorkomme; 
beſſer wäre es, wenn man den medicintſchen Schulen 
ibren Bedarf auf andere, regelmaͤßige Weiſe zukom⸗ 
men ließe.“ s 

Es iſt jetzt gewiß — ſagt der Globe — daß General 
Jackſon der naͤchſte Praͤſident der Vereinigten Staaten 
ſeyn wird; und man wird dem Reſultate feiner Er⸗ 
hebung mit einiger Neugierde entgegenfehen, da es 
ſowohl auf den Gang der amerikantſchen Regierung in 
ihren auswaͤrtigen Verhaͤltniſſen, als auch auf den 
jetzt in den Vereinigten Staaten ſelbſt zwiſchen den 
Freunden und den Feinden der Handelsbeſchraͤnkungen 
geführten Kampf Einfluß haben dürfte. General Jack⸗ 
fon ſcheint zu der Zeit, da er zuerſt als Candidak für 
das Praͤſidentenamt auftrat, wenig Empfehlungen ge⸗ 
habt zu haben, ſein Kriegsgluͤck ausgenommen; denn 
obgleich er in ſeinem eigenen Staate mehrere Civil⸗ 
und Militair-, Juſtiz- und Verwaltungsaͤmter beklet⸗ 
det hatte, ſo war er doch einer bedeutenden Menge 
amerikaniſcher Wähler bloß als General bekannt. Die 


Unterſtuͤtzung, welche er zuerſt erhielt, war die Auf; 


wallung des Stolzes der Amerikaner auf ihre Siege. 
Die wenigen Thatſachen, durch welche fremde Natſo⸗ 
nen in den Stand geſetzt werden, die Faͤhigkeit des 
General Jackſon zu beurtheilen, haben keinen Eindruck 
zu ſeinen Gunſten gemacht; ſie haben den Gedanken 
in Anregung gebracht, er ſey ein heftiger Mann, wel⸗ 
cher leicht die Vereinigten Staaten mit fremden Maͤch⸗ 
ten in Krieg verwickeln koͤnnte. Es ſteht zu hoffen, 
daß die Beiſpiele der klugen Männer, welche die Anz 
gelegenheiten Amertka's in dem letzten halben Jahr⸗ 
hundert geleitet haben, und das Intereſſe, welches 
das Volk am Frieden hat, General Jackſon auf dem 
von ſeinen Vorgaͤngern eingeſchlagenen Wege fort⸗ 
ſchreiten laſſen werden. Nichts wuͤrde fuͤr die Welt 
nachtheiliger ſeyn, als wenn Amerika den Beweis fuͤr 
die gegen fremde Nationen gerichtete Anklage — daß 
ſie gegen fremde Staaten mehr zu Ungerechtigkeit und 
Krieg geneigt ſeyen, als despotiſche Monarchen, lie⸗ 
fern ſollte. a 

kaut Bombay⸗Blaͤttern vom 3. Auguſt iſt ſehr viel 
Regen in Indien gefallen. Noch immer wuͤthet die 
cholera morbus in Bombay; die Europaͤer haben 
ſehr daran gelitten. 5 i 


an. 
Rom, vom kx. December. — Am Sten d. M. iſt 


re Kaiſerliche Hoheit, die Frau Großfuͤrſtin Helena 
= Rußland, von hier nach Neapel abgerelſt. Ihre 


iehrere Mordthaten 


Kaiſerliche Hobeit wird gegen Ende des kommenden 


Februars hierher zuruͤckkehren. 


Se. Heiligkeit haben dem Oberſten Lazzarini und 
den Chevalier Marco Santelli den Orden des goldenen 
Sporn's verliehen. a 


Briefe aus Ancona erzaͤhlen von einem furchtbaren 
Sturme, der am 2ten und zten d. M. (mithin ziem⸗ 
Iich gleichzeitig mit dem Erdbeben am Niederrhein) 
das Ufer des adriatiſchen Meeres heimgeſucht hat. 
Der angerichtete Schaden iſt betraͤchtlich; faſt alle 
Fiſcherboͤte find untergegangen; in dem Hafen von 
Peſaro find 11, und in dem von Fano 6 Matroſen 
umgekommen. Von der paͤpſtlichen Brigantine Con⸗ 
ſtanza, welche bei Göro vor Anker lag, find gleichfalls 
9 Matroſen ertrunken; auch ein oͤſterreichiſches Schiff 
litt Schiffbruch, doch warde die Mannſchaft gerettet. 


Andere Schiffe ſind verſchwunden, und man weiß 


nichts von ihnen. An das Ufer von Peſaro hat das 
Meer zwanzig Leichen angeſpuͤlt. 


Türkei und Griechenland. 


Ein Journal verſichert, Hrn. Jaubert's Reiſe nach 
Konſtantinopel bezwecke keineswegs eine Miffion bei 
der Pforte, ſondern er habe bloß den Auftrag, De⸗ 
peſchen an den niederlaͤndtiſchen Geſandten Nast, 
dem die Unterhandlungen mit der türfifchen Reglerung 
übertragen feien. In dieſen Depefchen fol es ſich von 
einem neuen Schritte handeln, um von dem Sultan 
die foͤrmliche Einwilligung zur Räumung Morea's, 
und ſonach ſeinen Beitritt zum Vertrag vom 6. Juli, 
zu erlangen, da es den. Mächten nicht genuͤge, daß 
der Sultan dle Raͤumung Morea's als eine Thatfache 
zu ignoriren wuͤnſche. Er muͤſſe dleſe Thatſache foͤrm⸗ 
lich legaliſiren und genehmigen, wenn Frankreich und 
England die diplomatiſchen Verbindungen wieder an⸗ 
knuͤpfen und dadurch im Stande ſeyn ſollen, an einer 
Ausgleichung zwiſchen der Türkei und Rußland wirk⸗ 
ſam zu arbelten. Vielleicht werde er verſoͤhnlicher, 
wenn er erfahre, daß die Alllirten die Grenzen Grie⸗ 


chenlands auf Morea und dle Eyfladın beſchraͤnken 


und es ſich uͤbrigens keineswegs von der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Griechenlands handle, fondern von der 
Konſtituirung Morea's und der Cykladen zu abgeſon⸗ 
dert regierten, aber unter Lehnsherlichkeit der Pforte 
ſtehenden Provinzen, die dem Sultan huldigen muͤß⸗ 
ten. Wos die Behauptung engliſcher Blaͤtter betreffe, 
daß der Admiral Rigny dem Admiral Heyden erklaͤrt 
habe, die alliirten Geſchwader wuͤrden nun, nachdem 
der Vertrag vom 6. Juli vollzogen ſei, jedes fuͤr ſich 


allein handeln, fo wird dieß für ganz ungegruͤndet er⸗ 


klaͤrt; denn fo lange die Pforte dem Vertrag vom sten 
Juli nicht beigetreten iſt, kann derſelbe nicht als voll⸗ 
zogen betrachtet werden. j 


Der Deſterreich lſche Beobachter enthalt Folgendes: 


Das Journal des Debats vom 13. d. M. enthält ein 
angebliches Schreiben aus Wien vom 2. December, 
in weſchem die luͤgenhafteſten Geruͤchte über den Zur 
Hand der ruſſ. Armee enthalten ſind, unter andern, 
„daß bei dem Ruckzuge von Siliſtria 12,000 Mann 
- Ruffen die Waffen weggeworfen und ſich zu Gefan⸗ 
genen ergeben haben.“ — Wir find bereits uxbrere 
Mahle in dem Fall geweſen, daß europaͤiſche Publi⸗ 
kum auf das ſchaͤndliche Spiel, welches ſich gewiſſe 
Zeitblaͤtter erlauben, Gerüchte von jeglicher Art, unter 
der Firma von Privatſchreiben aus Wien 
ober von andern Punkten der oͤſterreichiſchen 
Monarchie, auszuſtreuen, aufmerkſam zu machen. 
Wir ergreifen dieſe erneuerte Gelegenheit, 
Beſtimmteſte zu erklaͤren, daß der fragliche Artikel 
nicht aus Wien gefloffen ſeyn kann, da felbſt unter 
den ungereimteſten Geruͤchten, welche hier, wie in 
jeder Hauptſtadt, haͤufig im Umlaufe ſind, die obge⸗ 
dachte Fabel keinen Platz gefunden hat. . 


Man ſchreibt aus Wien: ö 
dleſen wichtigen Winter außerordentlich geſpannt; 
doch glaubt man nicht, daß die Türken im Ernſte da⸗ 
ran denken werden, einen nachhaltigen Winterfeldzug 
fertzufuͤhren, oder ſogar durch einen Handſtreich vie 
Schutthaufen von Varna wieder zu erobern, welche 
Feſtung jedoch die Ruffen elfrigſt herzuſtellen bemüht 
find, An einen Frieden im kaufe dieſes Winters will 
aber die große Mehrheit eben ſo wenig glauben. 


F 
Nachrichten aus Indien (bis zum 24. Juli) ent 


halten unter andern auch einen Bericht von elnem 


Suttißh (fo nennt man die Ceremonfe bei dem Ver⸗ 
brennen der Wittwen mit dem Leichname ihres Gat⸗ 
ten), wo die Natur über den Aberglauben den Sie 
davon trug. Das Feuer war ſchon ange uͤndet, die 
Wittwe aber gluͤcklicherweiſe nicht wie gewöhnlich an⸗ 
gebunden, daher ſie, als der Schmerz zu groß ward 
vom Scheiterhaufen ſprang und von den gegenwaͤr⸗ 
tigen Europäern in Schutz genommen wurde. Ber 
Tanntlich iſt der von der oſtindiſchen Regierung einge⸗ 
ſchlagene Mittelweg zwiſchen Menſchlichkeit und den 
Volksvorurthellen, oder vielmehr zwiſchen Chriſten⸗ 
ihume und Nicht⸗Ehrlſtenthume, der, daß die Wittwe 
nur dann, wenn ſte es. entſchieden ſelbſt verlangt, 
ſich verbrennen laffen FJC 


— 


Edle Gönner, Amtsgenoſſen und Freunde begrüße 


| bebm ed) el des Jahres 
des Fk a 3 SE 5 
Schmeidler, Vorſteher der Sradtverord⸗ 
neten Verſammlung zu Breslau. 


mit Bitte um fortdauern⸗ 


* 
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um aufs 


Die Erwartung iſt auf 1 


GBoͤrſenl. ) 


Montag den 29. December, 


a EEE Injeigen 
Am 28. November d. & entriß mir der Tod, zu 
othringen, an Jahrelangen 


Maupage im franzoͤſiſch⸗ 
meine theure Gattin „ geborne Lolotte 


Bruſtleiden, 


Barrots im 28ſten Lebens⸗Jahre. — Ein trauern: 
der G 


atte und 3 im zarteſten Alter hinterlaſſene 
Kinder bewelnen dieſen unerſetzlichen Verluſt. Ent⸗ 
fernten Anverwandten und Freunden, zeige dies hier⸗ 
mit ergebenſt an und bitte um ſtille Theilnahme. 

Brieg den 20, December 1828. R es 
v. Pazlusky und Tenczin, Hauptmann 
: im loten Infanterie-Regiment. 


Am axſten d. M. ſtarb unſere geltebte Mutter und 
Schwiegermutter, die verwittwe te Frau Amtmann 
Bauke, geb. Stephani, auf Ihrer Pachtbeſitzung 
in Obreda bei ions; dies zeigen wir mit betruͤbten 

erzen unter Verbittung der Beileidsbezeigungen 
allen entfernten Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an. Kozmin den 24. December 1828. 

Friedrich Wilhelm Kir ſchſte in, Wirth⸗ 

ſchafts⸗ Director. 92 57 

Pauline Juliane Kir ſchſtein, geborne 
: „ Bank.. sr 


Am 24ften d. entfchlief nach langen Leiden zu einem 
beſſern Leben, mein wuͤrdiger Freund, der penſtonirte 
Obgiſt⸗ Lieutenant v. Ha elan in einem Alfer von 
76 aa Monaten, an Aer ſchwaͤche und noch 
hinzugerretener Wafferſucht, Sanft ruhe feine Ach, 
Breslau den 26ffen December 182g. . 
o. Roſenberg, Major in der Arte. 


Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heute Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr zu einem beſſern Leben, unſere theure 
innig geliebte Mutter die verw. Senior Lettgau, 
geborne Münſterberg, in dem Alter bon 71 Jahr 


g und 4 Monaren. In diefer Betruͤbniß und mid der 


Bitte um ſtille Theilnahme, zeigen wir ſolches den 
Verwandten und Freunden der theuren Verſtorbenen 
hierdurch gehorſauiſt an. Breslau den 25. Dec. 1828. 
. Caroline v. Blottnitz, geb. Lettgau, 
und Ernſt Lettgau, Premier; Lieut., als 

inder im Namen unſerer abweſenden 

8 Geſchwi 12 1 7 7 2 


Fr. 2. O. 2. 51. XII Z. . dh S. S. 


Theater Anzeige, 2 
auf Verlangen: Kuni⸗ 
gunde, die Braut vom Kynaſt. HR 
Dienſtag den zoten, zum Erſtenma!: Tor quad to 
Taſſo. Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von Goͤtbe. 
Mittwoch den zuten, zum Beſten der Armen: Der 
‚verfiegelte Bür germelſter, hiseauf! das 
Feſt der Handwerker. Anfang um 5 Uhr, 


Beilage 
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Beilage zu Na. 508. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


„Vom 29. De 


* 


vorigen Jahrhunderts. 8. Halle. 20 Sgr. 
Oertel, grammatiſches Woͤrterbuch der 
deutſchen Sprache, wobei zugleich Abſtam⸗ 
mung, Laut- ind Sinnverwandtſchaft, Sprach⸗ 
reinigung und Wortneuerung beachtet wird. aſter 
Bd. ıfle Abthl. gr. 8. München, 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Werſehe, A. v., Beſchreibung der Gaue 
zwiſchen Elbe, Saale und Unſtrut, Weſer und 
Werra, inſofern ſolche zu Oſtfalen mit Nord⸗Thuͤ⸗ 
ringen und zu Oſt⸗Engern gehoͤrt haben, und wie 
ſie im roten und zıten Jahrhundert befunden ſind. 


Mit 1 Charte. gr. 4. Hannover. 3 Rrthlr. 

s Bekanntmachung. 
Es ſoll der Verſuch gemacht werden, die Aus ffuͤh⸗ 
rung des Chauſſeebaues auf den Bergwerks ⸗Straßen 
von Gleiwitz uͤber Zabrze nach Koͤnigshuͤtte, von Koͤ⸗ 
nigshaͤtte nach Beuthen und von Beuthen nach Tar⸗ 
nowitz, öffentlich an den Mindeſtfordernden zu ver⸗ 
dingen, und iſt dazu auf den 2 9ſten künftigen 
Monats und Jahres Vormittags 10 Uhr 


cember 1828. 


ern 's Buchhandl. iſt zu haben: nen Guter Bartnid, Kolande und Wildbahn, 


ingleichen die Kolonie Hey dau iſt der Liquidations⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche an 
dieſe Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſprüche zu haben vermeinen, namentlich die ihrem 
Aufenthalte nach unbekannte verwittwete v. Werner 
gebornen v. Ohe imb, wegen der fuͤr ſie sub No. 17. 


auf genannte Guͤter eingetragenen 7600 Rthlr. wer⸗ 
den hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Koͤnigl. 


Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Kleiſt auf 
den zten Februar 1829 Vormittags um 
10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗ 
Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe 
per ſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder 
ſonſtigen Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. 
Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verord⸗ 
nung vom Iöten May 1825 unmittelbar nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤclu⸗ 


ſions⸗Erkenntniß mit allen ihren Anſpruͤchen an die 


genannten Güter und Kolonie praͤkludirt und ihnen da⸗ 


mit ein ewiges Stillſchwelgen ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer derſelben als gegen die Glaͤubiger unter welche das 


Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. Den 
Glaͤnbigern, welchen es an Bekanutſchaft unter den 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Wirth, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Enge 
und Juſtiz⸗Commiſſar. Dziuba vorgefchiagen, wo⸗ 


von ſie einen mit Vollmacht und Information verſe⸗ 7 


hen koͤnnen. Breslau den 2aften September 1828. 


im Geſchaͤfts⸗Locale des Landraͤthlichen Amtes zu Königl. Preuß. Ober⸗ Landes ⸗ Gericht von Schlefien, 


Beuthen ein Termin vor dem Regierungs⸗ und Bau⸗ 
Rath Krauſe und dem Ober⸗Bau⸗Inſpektor Le h⸗ 
mann angeſetzt, wozu kauttons fähige ueberneh⸗ 
mungsluſtige mit dem Beifuͤgen eingeladen werden, 
daß die Anfchläge, Plaͤne und Zeichnungen bei gez 
nanntem Ober⸗Bau⸗Inſpector Lehmann auf der 
Koͤnigshuͤtte bereit liegen, und die Bedingungen, 
unter denen dieſe Bauausfuͤhrung in Entrepriſe gegeben 
werden wird, im Termine ſelbſt bekannt gemacht wer⸗ 
den ſollen, wovdn hier nur angefuͤhrt wird, baß ſich 
jeder, der ein Gebot abgeben will, vorher als Cau⸗ 
tlonsfaͤhlg ausweiſen und mindeſtens die Halfte der 
Caution, welche 1fto der Entrepriſe⸗Summe beträgt, 
baar deponiren muß. N Re 
Oppeln den 23flen December 1828. 
-Voͤnigliche Regierung. Abtheilung des Intern. 


er „Edictals Vorladung. ; 
ueber die Fünftigen Kaufgelder für die, dem Koͤ⸗ 
niglichen Major, Ober⸗Erb⸗Kaͤmmerer des Herzog⸗ 
thums Schleſien und freien Standesherrn in Schle⸗ 
fien, Joachim Caſimir Alexander Reichsgrafen von 
Maltzan gehörigen und im Milieſcher Kreiſe gelege⸗ 


u 


1 
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Edictal⸗ Vorladung. f 
Ueber den in 57 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. baar und 
einem noch illiquiden Activo von 4000 Rthlr. beſtehen⸗ 
den, mit 2670 Rthlr. 5 Sgr. Schulden belaſteten, Nach⸗ 
aß des am 2. Mai 1825 hlerſelbſt verſtorbenen pen⸗ 
ſtonirten Criminal⸗Raths Andreas Wilhelm Ez wa⸗ 
lina, iſt am heutigen Tage der Concurs⸗Prozeß eroͤff⸗ 
net worden. Alle diejenigen, welche an dieſe Maſſe 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, insbeſondere die Erben der hierſelbſt 
vor dem Oblauer⸗Thore bei dem Kraͤuter Bober, 
wohnbaft geweſenen verſtorbenen Wittwe Anna Roſina 


Hahn, welche als Glaͤubigerin mit 5 Rthlr. und als 


Legatavia mit 20 Kthlr. intereſſirt, werden bierdurch 
vorgeladen, in dem vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts ⸗Referendarius Herrn Lähe, auf den 
28 ſten März 1829 Vormittags um 10 Uhr anbe⸗ 
raumten Liquidations s Termine in dem Partheienzim⸗ 
mer des hieſtgen Ober⸗Kandes⸗Gerichts perſoͤnlich oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu 
erſcheinen, und ihre Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu 
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liquidiren, dieſelben in eiuer beſonders einzureichenden 
Liquidations⸗Schrift oder zum Protokoll zu verificlren, 
zugleich auch ſich uͤber die Wahl des Curators der 
Maſſe zu einigen. Die Nichterſcheinenden werden, in 
Gemaͤßhelt der Verordnung vom 16. Mal 1825 durch 
ein unmittelbar nach Abhaltung des Termins abzufaſ⸗ 
ſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß mit allen ihren Ans 
ſpruͤchen an die Maſſe abgewieſen und ihnen deshalb 
gegen die uͤbrigen Gläublger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. Die Glaͤublger, welche nicht zu 
Breslau ihren Wohnſitz haben, werden aufgefordert, 
unter folgenden Juſtiz⸗Commiſſarien: Juſtiz⸗Commiſ⸗ 


ſtohs⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Rath Wirth 


und Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Paur, einen zu ihrem 
Bevollmaͤchtigten zu erwaͤhien und ihn mit Informa⸗ 


tion und Voll macht zur Fuͤhrung des Prozeſſes inglet⸗ 


chen nach Vorſchrift des §. 97. Dit. 50. Prozeß⸗Ord⸗ 
nung zur fernern Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
und ihres Intereſſes bei dem Concurſe, zu verſehen. 
Breslau den 5. December 1828. 9251310 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
a Schleſien. - 
efanntmadung, 

Auf den Antrag a Fiscus wird der aus⸗ 
getretene Kantoniſt Johann Friedrich Krain aus 
Rrimswaldau, Waldenburgſchen Kreiſes, welcher 
ſich um das Jahr 1790 in einem Alter von 20 Jah⸗ 
ren heimlich entfernt, und ſeit dem bei den Kanton⸗ 
Reviſionen nicht geſtent hat, zur Ruͤckkehr binnen 
3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch 
aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hler⸗ 
über ein Termin auf den 31ſten März 1829 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts ⸗Referendarius keſſing anberaumt worden, 


zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 4 


Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Ter⸗ 
mine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich 
ſich melden, ſo wird gegen ihn als einen, um ſich 
dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen verfah⸗ 
ren und auf Confiscation ſeines geſammten gegenwaͤr⸗ 
tigen als anch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤ⸗ 
gens zum Beſten des Fisct erkannt werden. ö 
Breslau den §ten December 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schlefien: 
a Edictal⸗ Citation. 5 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hleſiger Reſi⸗ 
denz werden unten genannte Verſchollene und unbe⸗ 
kannte Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den 2sſten Jun! 1829 
Vormittags um ro Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
Gertchts⸗Aſſeſſor Fornt angeſetzten Termine, in uns 
ſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, und zwar 
die Verſchollenen mit der Aufforderung: bei ihrem 
Erſcheinen die Identitaͤt ihrer Perſon nachzuweiſen, 
und unter der Warnung: daß ſie bei ihrem Ausblei⸗ 
ben für todt erklaͤrt werden ſollen, die unbekannten 
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Erben mit der Aufforderung, ſich als ſolche gehörig 
zu legitimiren, und ihres Erbes Anſpruͤche nachzuwei⸗ 
fen, und unter der Warnung, daß fie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben die Ausſchließung ihrer Anſpruͤche an den 
Nachlaß der benannten Perſonen zu gewaͤrtigen haben, 
und das vorhandene Vermögen, den ſich meldenden 
Erben nach erfolgter Legitimation, oder wenn ſich kein 
Erbe meldet, als herrenloſes Gut den reſp. Gerichts⸗ 
barkeiten zugeſprochen werden wird. 

. A. Verſchollene: 2 355 5 

1) Der Zimmergeſelle Johann Joſeph Klinckert, 
welcher ſeit ungefähr 60 Jabren, ohne Nachricht von 
ſich zu geben, abweſend tft; fein letzter bekannter Auf⸗ 
enthalts⸗Ort war Copenhagen, wo er geheirathet, aber 
keine Kinder erzeugt haben ſoll. Sein aus dem Nach⸗ 
laſſe der verwittweten Koſel, gebornen Hoͤutſch, 
ihm zugefallenes Vermögen von 8 Rthlr. 2 Sgr. S Pf. 
befindet ſich im hieſigen Stadt ⸗Walſen⸗Amts⸗Depo⸗ 
ſitorio. 2) Carl Gottlieb Kleemann, welcher am 
22. Februar 1765 hierſelbſt geboren, ungefähr vor 
30 Jahren als Tiſchlergeſelle ausgewandert iſt, und 
im Jahre 1807 als franzoͤſiſcher Gefangener im hieſt⸗ 


gen kLazareth verſtorben ſeyn ſoll. Sein Vermögen 


von go Rthlrn. wird im hieſigen Stadt⸗Waiſen Amt 
verwaltet. 3) Johann Gottfried Wuttke, gewoͤhn⸗ 
lich Friedrich und nach ſeinem Pflegevater Huͤbſcher 
genannt, unehelicher Sohn der Sabina Wuttke, 
gebornen Scholz, zuletzt verehellcht geweſenen Kuͤ⸗ 
raſſier Hubſcher; derſelbe iſt 1913 mit zu Felde ge⸗ 
Lange, ſeit der Zeit verſchollen, und hat ein ererbtes 

ermoͤgen von 18 Kehle. 22 Sgr. 5 Pf. im Depoſi⸗ 
torio. 4) Der Sleifchergefek Kühndel, welcher 
ſchon bei dem hierfelbſt am 18. Februar 1812 erfolgten 
Tode feiner Mutter, der Wittwe Anna Kuͤhndel, 
bweſend geweſen, und ſeit dem keine Nachricht von 
ſich gegeben hat. Sein im Waiſenamtlichen Depoſi⸗ 
torium befindliches Vermoͤgen beträgt 14 Rthlr. 3 Sgr. 
9 Pf. 5) Ernſt Samuel Scholz, am 2. Juni 1789 
geboren, hat den Feldzug von 1813 als Horniſt in der 
aten Compagnie des ıten Bataillons des Breslauer 
Landwehr Regiments mitgemacht, und ſeit dem Des 
zember 1813 nichts von ſich hören laffen. - Obne Ver⸗ 
moͤgen. 6) Carl Heinrich Zillius, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Feldſcheerers Dittrich Ludwig Zillius, im 
ehemaligen v. Zaſtrowsky ſchen Infanterte⸗Regi⸗ 
ment, hierſelbſt geboren am 12. Juli 1766, iſt unge⸗ 
faͤhr in feinem aoſten Jahre als Boͤttchergeſelle aus⸗ 
gewandert. Sein Vermögen von 15 Rehlr. 16 Sgr. 
41 Pf. befindet ſich im Walſenamtlichen Depoſitorium. 
7) Johann Franz Michael Friedrich, welcher den 
15. Mai 1779 zu Breslau geboren, ſich vor ungefaͤhr 
28 Jahren von hier entfernt, und ſeitdem Feine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat. Sein Vermögen von 
170 Rthlr. 10 Sgr. 54 Pf. befindet ſich im hieſigen 
Stadt⸗Gerichts⸗Depoſttorio. 8) Friedrich Joſeph 
Seeliger, welcher im loten Jahre vor länger als 
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30 Jahren von hier fortgegangen iſt, und ſeitdem 


nichts von ſich hoͤren laſſen. Sein Vermoͤgen belaͤuft 


ſich auf 46 Rthlr. 9) Johann Daniel Friedrich 
Strauß, geboren zu Breslau am 22. Januar 1785, 
derſelbe hat vor dem Feldzuge 1813 in dem von 


Treuenfels ſchen JInfanterie⸗Regimente, ſpaͤter in 


dem Regiment Kaiſer Alexander zu Berlin gedient. 
Seit der Schlacht bei Bautzen 1813 It über fein Leben 
und Aufenthalt keine Nachricht vorhanden, und iſt 
fein Vermoͤgen von 75 Rthlr. im Waiſenamtlichen 
Depoſitorio befindlich. 10) Der Nadlergeſelle Gott⸗ 
lieb Chriſtian Hillmann, geboren 3782, bat frit 
1806 keine Nachricht von ſich gegeben. Sein Vermoͤ⸗ 
gen von 118 Rthlr. 23 Sgr. 1 Pf. befindet ſich im 
Waiſenamtlichen Depofitorium, 11) Carl Hüttler, 
geboren 1754 hat ſeit 1789 im don Groͤling ſchen 
Huſaren⸗Regiment gedient, ſeitdem aber nichts mehr 


von ſich Hören laſſen. Deſſen Vermögen von 160 Riehl. 


Sgr. 52 Pf., wird beim hieſigen Stadt Gericht 
e 12) Der ehemalige Chirurgus und nach⸗ 
herlge Erbſaß Anton Chriſtlie b. Derſelbe hat die 
auf dem Hinter Dome No. 81. gelegene Erbſtelle be⸗ 
ſeſſen, iſt ſeit 1795 verſchollen, und ſind fuͤr ihn 
31 Rthlr. 13 Sgr. 43 Pf. beim hiefigen Stadt⸗ 

en⸗Amte deponire wrden. 13) Gottlieb Goͤtze, 
I eit 1811 in einem Alter von ungefähr 24 Jahren 
verſchollen. Sein Vermögen von 9 Rthlr. 2 Sgr. 
9 Pf. befindet ſich im Depoſitorlum des Stadt⸗Wai⸗ 
ſen⸗Amts. 14) Eliſabeth verehelichte Agricola, 
geborne 12 8, welche ſich im s Sſten Jahre vor 30 Jah⸗ 
ren von veslau entfernt, und waͤhrend dieſer Zeit 
von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gege⸗ 
ben hat. Ihr im gerichtlichen Depoſitorlo befindliches 
Vermögen beträgt 109 Rthlr. 24 Sgr. 11 Pf. 15) Der 
am 23. Octsber 1791 geborne Tuchmachergeſelle Carl 
Heinrich Scade, welcher ſich von hier vor 19 Jah⸗ 
ren auf die Wanderſchaft begeben hat, feitdem nichts 
von ſich hoͤren laſſen. Er bat ein Vermögen von 
21 Rihlr. 20 Sgr. 113 Pf. im Depoſitum des Stade; 
Walſfen⸗Amts. 16) Ehriſtian Mig ale, der unge: 
faͤhr im Jahre 1782 als Schuhmachergeſelle nach Dan⸗ 
zig gewandert 15 hat ſeit dem Jahre 1788 keine Nach⸗ 
richt über fein Leben und Aufenthalt von ſich gegeben. 
Sein Vermoͤgen betraͤgt 146 Rthlr. 12 Sgr. 13 Pf. 


B. Die unbekannten Erben: 


1) Des Carl Friedrich Eduard Mauctfch, geb. 
den 24. Januar 1873 und geſtorben am 3. Auguſt 1826, 
ein unehelicher Sohn der am 22, Auguſt 1818 verſtor⸗ 
benen Chriſtiane Mauckiſch. Sein im Depoſitorium 
des hieſigen Stadt «Gerichts befindlicher Nachlaß bes 
ſtehet in 95 Rthlr. 25 Sgr. 31 Pf. 2) Der am raten 
2 17 1827 verſtorbenen Wittwe Weinhold, geb. 

enftleben, deren Nachlaß ſich nach Abzug der 
Koſten und Berichtigung der Schulden auf so Nthlr. 
25 Sgr. 11 Pf. belaͤuft. 3) Des am 12. September 
1813 in einem Alter von 43 Jahren verſtorbenen, aus 


al⸗ 


Oberbrunn im Elſaß gebuͤrtigen fuͤrſtbiſchoͤflichen Kut⸗ 
ſchers, Adam Krebs, deſſen Nachlaß 15 Rthlr. 
14 Sgr. 44 Pf. beträgt: J Des im Jahre 1798 ohne 
eheliche Descendenten verſtorbenen Gottfried Thom 
Naſerke, welcher 30 Rthlr. Activa und 5 Rthlr. 
19 Sgr. 94 Pf. baar hinterlaſſen. 5) Des am ı4ten 
November 1827 verſtorbenen Waͤchters Ignatz Roth, 
welcher aus Jurks bei Frauſtadt gebuͤrtig war, und 
3 Kthlr. hinterlaſſen hat. 6) Der am 31. Mal 1813 
geborne, und am 1, October 1817 geſtorbenen Pauline 
tha Teubner, deren Nachlaß 11 Rthlr. 27 Sgr. 
Pf. betraͤgt. 7) Die am 10. April 1811 auf dem 


Vincenz⸗Elbing hierſelbſt verſtorbenen Suſanna ver⸗ 


wittweten Tagearbeiter Kuppke, hat 10 Kehle, 
29 Sgr. 1 Pf. hinterlaſſen. 8) Des im Jahr 1799 
verſtorbenen Nachtwaͤchters Joſeph Kruſch, deſſen 
Nachlaß ſich auf etwa 2 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. beläuft, 
8) Der auf der Ruͤckreiſe von einer Wallfahrt nach 
Martha, in einem Alter von 68 Jahren am erſten 
September 1794 zu Heydersdorff verſtorbenen In⸗ 
wohnerin Johanna Kretſchmer, deren Nachlaß 
28 Sgr. betraͤgt. 10) Des aus Baruttwitz gebuͤrti⸗ 
gen und am 22. Dezember 1799 hleſelbſt mit Hinter⸗ 
laſſung eines Vermögens von 38 Rthlr. 8 Sgr. 33 Pf. 
verſtorbenen Tagearbeiters Johann Joſeph Niegels 
doll. Breslau den 15, Auguſt 1828. 
Das Koͤnlgliche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmach un 


a 85 z 
Auf den Antrag des hieſigen Königl. Stabt⸗Waiſen⸗ 


Amts, ſoll die zur Friedrich Gottlob Wach nerſchen 
Vormundſchaft gehörige und auf 1000 bis 1100 Rthl. 
von der Zucker⸗Raffinerie⸗Directlon gewuͤrdigte Zucker⸗ 
Arie No. 301. im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten 
Termine den rsten Januar 1829 Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Ratde Blu men⸗ 


thal, in unſerm Partbelenzimmer No. x. zu erſchei⸗ 
nen, dle befondern Bedingungen und Modalitäten der 


Subbaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 1 demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Interef⸗ 
ſenten erklart wird, nach eingeholter Genehmigung 
des hieſigen Stadt⸗Walſen⸗Amts der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde, - | 
Breslau den 24. October 1828. 5 
a — Das Koͤnigliche Stadt - Gericht. 
Bekanntmachung. ir 
Das Dominium Pnio w hat daſelbſt die oberſchlaͤ⸗ 
gige Paſte mokſche Waſſer⸗Muͤhle in der Abſicht ges 
kauft, ſolche in ein Friſchfeuer umzuaͤndern. Ich 
mache dieſes hlermit öffentlich bekannt, und lade auf 


den Grund des Geſetzes vom 28ſten Detober 1810 


$. 7. einen jeden, welcher durch die beabſichrigte Um⸗ 


wandlung dieſer oberſchlaͤgigen Muͤhle in ein ober⸗ 


ten und. 2often 
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ſchlaͤgiges Frlſchfeuer eine Gefaͤhrdung ſelner Rechte 
fuͤrchtet, ausdruͤcklich vor, in dem Era 8 Wochen 
und zwar auf den 18ten Februar 1829 peremtoriſch 
hier anberaumten Termine zu erſchelnen und die. 
Gruͤnde des Widerſpruchs auseinander zu ſetzen. 
Sollte dleſes bis dahin nicht geſchehen, fo wird auf 
die Ertheilung der nachgeſuchten Konzeſſion angetra⸗ 
gen und jeder weitere Widerſpruch zuruͤckgewieſen 
werden. Gleiwitz den ayften December 188. 
Der Kreis⸗Landrath. v. Bretti 
. Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge 
bracht: daß im Forſtrevſer Peiſterwitz, für die Monate 
Januar und Februar k. J. nachſtehende Termine zum 
Baus und Schirrholz⸗Verkauf feſtgeſetzt worden ſind. 
A. zum Verkauf des kiefernen und fichte⸗ 
a nen Bau ⸗ Holzes. 


1) Im Walddiſtrikt Gruͤntanne, den ken, raten, 


roten und 26ſten Januar, den aten, gten, sten und 
23ſten Februar. 2) Im Walddiſtrikt Rodeland, den 
Januar, zien und 17ten Februar. 


3) Im Walddiſtrikt Minken und Biſchwitz den 7ten und 


B. 


28ſten Januar, roten und 24ſten Februar. 4) Im 


Walddiſtrikt Steindorff, den Sten und 27ſten Januar, 


ııten und 25ſten Februar. 5) Im Walddiſtrikt Döbern, 
den Iten und 29ften Januar, raten und aöften Febr. 
zum Verkauf des eichen, buchen und 
6 ruͤſtern Schirr⸗ Holzes. 
6) Im Walddiſtrikt Limburg, den Taten und 22flen 
Januar, Sten und roten Februar. 7) Im Walddt⸗ 
ſtrikt Kanigura, den 12ten und 21. Januar, Iten und 
18. Februar. Die Kaufluſtigen verſammeln fich in 
den feſtgeſetzten Tagen früh um 9 Uhr, und zwar: 
ad 1) im Forſthauſe zu Grüntanne, 2) im Kretſcham 
zu Garſuche, 3) in Corſawe oder auch Paperwitz ge⸗ 
nannt, 4) im Forſthauſe zu Steindorff, 5) im Forſt⸗ 
hauſe zu Doͤbern, 6) an der Lindener Fahre, 7) {m 
Forſthauſe zu Kanigure, von wo aus In die Holzſchlaͤge 
gegangen werden wird. 5 
Scheidelwitz den 25. December 1328. 
Koͤnigliche Forſt⸗Inſpection. v. ow. 
Deffentlicher Verkauf von abgenutzten 
Cbauſſęe-Bau⸗utenſilien. 
Auf Anordnung der Koͤniglichen Hochloͤblichen Mes 


gierung, ſoll den öten Januar 1829 Morgens um 


9 Uhr, unfern dem Chauſſee⸗Zollhauſe zu Kammen⸗ 
dorf bel Neumarkt, die bisher zur Aufbewahrung 


von Chauſſeebau⸗Utenſilien benutzte Baude, zum Ab⸗ 


brechen, fo wie mehrere in derſelben befindliche, ent⸗ 
behrlich gewordene Chauſſeebau⸗Utenſilſen, worunter 
33 Stuͤck abgenutzte eiſerne Steinhammer und meh⸗ 
reres anderes altes Holz⸗ und Eiſenwerk befindlich, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich haare 
Bezahlung in Courant verkauft werden. 
Breslau den ayſten December 1828. . 
C. Mens, Könige Wegebau⸗Inſpektor. 


Straße die zum Nachlaſſe des 
witz gehoͤrigen Effecten, beſtehend in Kupfern, Bet⸗ 
ten, keinen, f 


die gewöhnlichen. jura stolae. 


2 Be DEE u 

Es ſollen am zoſten December e. Vormittags von 
Abis 12 Uhr in dem Haufe No. 79. auf der Mathias⸗ 
Poſamentier Parche⸗ 


nen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken, Hausge⸗ 
raͤth und & Poſamentierſtuͤhlen, an den een 
gegen baare Zahlung in 
Breslau den vie December 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretafr Seger. 
Bekanntmachung. 
Dem handelnden Publikum machen wir hiermit be⸗ 
kannt: daß der zeitherige Güterbeftätiger No wag 
er Run er) 1 8 
dur en ehemaligen Kaufmann Gottlob Augu 
Kruͤgel Ohlauerſtraße No. 29. verwaltet Wiebe y 
Breslau den 23ſten December 1828. 
Die geordneten Kaufmanns ⸗Aelteſten. 
Eichborn. Landeck. 


„ Bekanntmachung. 
Da die hieſige Predigerſtelle erledigt iſt, ſo machen 
wir hiermit denen darauf reflectirenden Herren Can⸗ 
didaten der Theologie bekannt, daß ſelbe ſich an das 
vereinte Evangeliſche Nefornurte Collegium zu wen⸗ 
den haben. Der Gehalt iſt 400 Nthlr. baar, womit 
nebſt einer a 
digen Wohnung verbunden bst ss (ehr Net 
racau den toten December 1828. 

Zur Weiterbefoͤrderung ſchriſtlicher Anfragen, obi⸗ 
ges Geſuch angehend, erbietet ſich die Kunſt⸗ und 
Buchhandlung von J. D. Gruͤſon und Komp. 
zu Bresla . 1 

Geſuchtes Capital. 

Zu Anlegung einer Fabrik unweit Breslau, 
wozu die Gebaͤude bereits vorhanden und das 
rohe Produkt vom Unternehmer beſchafft wird, 
iſt noch ein Kapital von 6000 Kthlr. erforder: 


| 
ihr ee 


aufzunehmen wuͤnſcht, und mit einer anſehnli⸗ 
chen Dividende in Fjaͤhrigen Terminen zuruͤck⸗ 


zahlen will. Nähere Auskunft wird Herr Kauf⸗ 
mann Glock, Bluͤcherplatz Nro. 5. die Güte 


haben zu ertheilen. f 
Zu verpachten. r 
Das nicht unbedeutende Brau- und Branntwein⸗ 
Urbar zu Polgſen, Wohlauſchen Kreiſes, iſt von 
Welhnachten 1828 ab, . und haben ſich 


Pachtluſtige bei daſigem irthſchafts⸗Amt zu melden. 


3 Verpachtung. . : 
Das Brau Urbar zu Gros Keutſchen bel 


Prausnitz kann zu jeder belſebigen Zeit an Perſonen 


verpachtet werden, die ſich deshalb in Craſchnitz bei 


Militſch an das dortige Domin tum wenden. 


Courant verſteigert werden. 


und ſolcher intermiſtiſch 


7 


Schiller. 


lich, welche derſelbe in Actien a 500 Rthlr. 
Rochow. 


v 


tabulirt find, fol unter dortheilgaften Bedin 


team... 
Die uneigennuͤtzige Bereitwilllgkeit, welche ich hier 
nun 25 Jahre durch Verwendung meiner theoretiſchen 


und praktiſchen Rechtskenntulſſe für prozeſſtrende Par⸗ 


theien auf die loyalſte Weiſe bewieſen habe, iſt im ver⸗ 
wichenen Jahre abermals fo arg und wirklich unver⸗ 
ſchaͤmt gemißbraucht, daß ich ſelbſt auf die Gefahr, 


wie ſchon fruͤher, auch jetzt mißderſtanden zu werden, 


den Verſuch, darüber das rechte Verſtaͤndniß jeder⸗ 
mann oͤffentlich zu eröffnen, durch die Erklaͤrung wle⸗ 


derholen muß: „daß in meiner Arbeitszeit mein ein⸗ 


„iges Kapital beſteht, daß auf ihrer zweckmaͤßigen 
„Verwendung mein Erwerb beruht, und daß ich des⸗ 
„halb alle muͤndliche, blos zelt verderbliche 


„Anfragen, Vortraͤge und Behelligungen prozeſſiren⸗ 


„der Partheien unbedingt verbitte.“ Mein Ar⸗ 
beitszimmer iſt außer den beſtimmten Stunden von 
11 bis 1 Uhr, fuͤr alle Geſchaͤftsbeſuche ver⸗ 
ſchloſſen. N 
ſonders wichtigen praktiſchen Rechtsgeſchaͤften be⸗ 
ſchraͤnkt, if allgemein bekannt. Bet dem verſtaͤndigen 
und gebildeten Theile des Publikums, au deſſen Ur⸗ 
theil und Beifall allein mir gele en iſt, darf ich vor⸗ 
ausſetzen, daß es die Wichtigkeit einer Rechts ſache 
objectiv richtig erkennt, Arbeiten für Lehrlinge, 
Geſellen und Meifter gehörig unterſcheidet, und dabei 
nicht uͤberſteht, daß man die erſtern in Münze ablohnt, 
die andern in Courant bezahlt, die letztern aber in 
Golde zu honoriren pflegt. Bas . 

Breslau den 26, December 1828, g 

ar De. Grattenauer. 
n 2 ù1 e. > 

Den geehrten Mitgliedern der ‚Schiesischen Pro- 
vinzial- Ressource wird hierdurch ganz ergebenst 
bekannt gemacht, dass Dienstag den Zosten dieses 
Abends um 6 Uhr eine musikalische Abendunter- 
haltung ‚statt finden wird. 7 

Breslau den 26. December 1828. 

b ie Direction der Schlesischen Provin- 


zial Ressource. 


Nochmalige Anzeige 

au Vermeidung von Irrthuͤmern mache ich hier⸗ 
mit bekannt: daß ich heute die von mir dem Diſchler⸗ 
meiſter Möller ertheilte General⸗Vollmacht aufge⸗ 
kuͤndigt habe, und daher derſelbe von heute an nicht 
mehr fuͤr mich irgend etwas vorzunehmen oder zu er⸗ 
klaͤren berechtigt iſt. n 

Breslau den 22. December 1828. 


4 
Die verwittwete Kretſchmer und Schmiede⸗ 


. Meiſter Richter. 

Eine Hypotheke von 1200 Nehlr. 4 5 pCt. Zinfen, 
welche auf Aecker, die pon einer Gemeinde mit 
100,000 Nthlr. erkauft worden, hinter 5800 Rthlr in⸗ 
0 ungen 
verfanft werden. Die Intereſſen werden puͤnktlich 
gezahlt. Naͤheres im Anfrage- und. Adreß- Bureau 
im alten Rathhauſe am Ringe. Dr 


Worauf ſich meine Theilnahme an be⸗ 
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RR, en e ee g 3328 
Zum bevoeſtehenden Neufahrsfeſt em⸗ 
pfehlem wir uns mit: „„ 
Einem ſehr zahlreichen Vorrathe der beliebten 
und geſchmackvoll ausgefuͤhrten 
Wiener Neujahrswuͤnſche 
In den verſchiedenſten Formen und zu den 
Wiener Original⸗Preifen. Auch ſind wir 
mit einer guten Auswahl der beliebten 
Zug wuͤnſche verſehen, und es ſteht Jedem die 
Durchſicht und Auswahl frei. ed 
Die Kunſt⸗ und Buchhandlung 
von J. D. Gruͤſon und Komp., 
in Breslau am Bluͤcherplatz No. 4. 50 
1 Handlungs⸗Verlegung⸗ 555 
Die Niederlage der Tabask Fabrik von den 
Herren Carl Heinr. Ulrici & Comp. in 


Berlin iſt zur Bequemlichkeit eines reſp. 


das neu errichtete offene Gewoͤlbe, Junkeru⸗ 
Straßen: und Dorotheen⸗Gaſſen⸗Ecke Ro. 37. 
verlegt worden. Es werden daſelbſt zu jeder 
Tageszeit, in kleinen und großen Quantitäten, 
die beliebten Sorten Rauch- und Schnupf⸗Ta⸗ 
backe, zu welchen noch mehrere neue Sorten 
hinzugekommen find, wobei ſich Varinas⸗Cana⸗ 
ſter, Portorico in Rollen, ſſehr leichte loſe Ca⸗ 
naſter, Cigarren in jeder Qualität, alle Arken 
grob und fein rappirte Carotten, ſo wie aroma 
matifche Schnupftabacke, vorzuͤglich auszeich⸗ 
nen, zu allen Preiſen, bei zehn Pfund mit ein 
Pfund Rabatt, um jedem Wunſche zu genuͤgen, 
zu haben ſeyn, ünd hiermit zur guͤtigen Ab⸗ 
nahme beſtens empfohlen. +; ner 
Breslau den zaſten Deebr, 1839 


„Große friſche Holſteinſche Auſtern 
in Schaalen erhalte ich mit heutiger Poſt und kann ich 
ſolche des billigen Einkaufs wegen zu dem ſo niedrigen 


Publikums. und denen geehrten Abnehmern in 


Preiſe von 6 2/3 Rthlr. pr. hundert Stuͤck erlaffen. 


Ferner erhalte ich Flickheringe und marin. Brat⸗ 
Heringe f . 5 
Auch offerite ich . 
Aechten Varinas Röllen⸗Cangſter 
pro Pfd. 1 1/6 Rehlir., bei ganzen Rollen 1 1/r2 Rtle. 
Alle übrigen Sorten Tabak und Cigarren Waaren 


und Getraͤnke, verkaufe ich fo billig, als ſolche nut 


ausgeboten werden; in Parthien billiger. 
Breslau den 29ſten December 1828. 


G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt No. 48.) 
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„Deka nntmachung. 5 
Daß ich die 12 Jahr hindurch in Pacht gehabte Glas⸗ 
Fabrik zu Rendzin bet Guttentag, am 2. July c. abgege⸗ 
den, dagegen aber unten genannte neue Glas fabrik 
ſeit dem Monat Auguſt 1 50 f geſetzt und mei⸗ 
nen Wohnort dahin verlegt babe, finde ich mich vers 
anlaßt, um fernere Verwechfelungen meines Wohn⸗ 
orts zu verhindern, hiermit bekannt zu machen, und 
zugleich ergebenſt anzuzeigen: wie ich hieſelbſt nicht 
nur alle Sorten weißes Tafel⸗, orb. und geſchnitte⸗ 
nes Hohlglas, ſondern auch grüne Tafeln und Bou⸗ 
teillen aller Art und Medizinglas anfertigen laſſe. 


Auch habe ich meinen Glas beſtand aus Rendzin auf 
meine Steingut⸗Fabrik zu Glinitz bel Lublinitz ver⸗ 


legt und dadurch dort eine Glas⸗Niederlage etablirt, 
um meinen geehrten Abnehmern in Oberſchleſien mit 
meinem Fabrikat dienen zuwfönnen, Ar 
Glas fabrik Ludwikow bel Oſtrowe den ryten Der 
tember 1828. . Ki 
C. G. Mitteliäde, Fabricken «Unternehmer, 


a ES I a 
Sowohl fein raffinirtes Nordiſches Brennoͤl pro 
Pfund 4 Sgr., als auch feinſtes raffinirtes Ruͤboͤl 
pr. Pfd. # gr. offerirt g 
A. Jaͤckel, Geifenfieder, Oblauerſtraße N. 66. 
W n . 2 
Aecht fließenden Caviar erhiele 

. F. Wieliſch senior, 
Ohlauer⸗ Straße No. 12. 3. Hechten gegenüber.) 


se ei ger - 
Braun gemandelten Nürnberger Lebkuchen habe ich 


ſo eben noch eine Sendung directe per Poſt erhalten. 


B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


A boo ſen „ Offerte. 
Mit Loo ſen zur sem Klaffe 59 ſter 

Klaſſen Lotterie, deren Ziehung den 

15 1 e Bi 3 s nuar kommenden Jahres feſtgefetzt iſt, 
; Frledrich Ludwig Zip ffel, 


i goldnen Anker. No. 38, am Ringe. 
— — — —y— 
— Looſen⸗ Offerte. ö 

Mit kooſen zur Iren Klaſſe 59ſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt f 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


NR 


„„ e lor e n. 5 8 
Ant erſten Feier⸗Tage ift beim Herausgehen aus der 
reſormirten Kirche bis auf den Bluͤcher⸗ Platz eine 


gruͤne Boͤrſe mit Goldperlen und broncirten Schloſſe, 
verloren worden. Der Finder wird gebeten, ſolche 
in der breiten Straße No, 24, par terre gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben. 


syn Lotterie: Gewinne, 3) 
Bel Ziehung ster Klaſſe säfter Lotterie find bel mie 
e e 7 


Der erſte Hauptgewinn | 
Doren | 
150,000 Rthlr. 
auf No. 56339. 
eee eee eee 
Drei Gewinne zu 5000 Rthlr. au 
No. 40810 56339 77888. 21: 
2000 Fthlr. auf No. 31714. 
500 Rthlr. auf No. 55957 72208 
5 | 


7 258. nr) % f 
Mit Looſen zur aſten Klaſſe goſter Lotterie, fo wie 
zur raten Courant⸗ Lotterie empfiehlt ſich zur geneigten 
Abnahme ergebenſt . 
Der Königliche kotterte⸗Elnnehmer 
n 1 Ap pun 1 
0 in Bunz la u. 


= Eine Bonne 
wird für eine hieſige Herrſchaft baldigſt geſucht: 
vom Aufrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Nath⸗ 
bauſe am Ringe. 181 0 


Beennerel⸗Vermlethung. N 

Vor dem Oderthor im polniſchen Biſchof iſt die vor⸗ 
zuͤglich eingerichtete Brennerei mit vieler Stallung, 
einem großen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten und großen 
Schuͤttboͤden Term. Oſtern zu vermiethen. N heres 
Albrechts⸗Straße No. 13. im Comptoir. 


* 


Zu deemiethen ed 
iſt von Oſtern oder auch ſchon von Weihnachten an 


‚ein Pferdeſtall nebſt nn in dem 
e 


re ehen⸗ 


1 


(Zu vermiethen) find 2 Wohnungen beſtehend in 
4 und 7 Zimmern, Kuͤche, Bodenkammer, nebſt Stal⸗ 


Hauſe Nummer 3. am Ringe und das N 
daſelbſt zu erfahren. 


lung, Wagenremiſe und Zubehör, Termino Weihnach⸗ 


ten, auch früher zu beziehen. Das Nähere Carlsſtraße 
No. 15. im Comptoir, im Hofe links, zu erfragen. 


Zu vermiethen 
und kommende Oſtern zu beziehen, iſt in No. 12. am 
Sandthore die Handlungs⸗Gelegenhelt mit 4 Wohn⸗ 
Ruben nebſt Keller und Bodengelaß. Das Naͤhere 


Albrechtsſtraße No, 8. Pr 


— 


Literariſche Nachrichten. 


Bei mir ist so eben erschienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn- 
schen) zu haben: x a 
n ARE 
SCRIPTORUM HISTORIAE 

BYZANTINAE 
Editio emendatior et copiosior, consilio 
B. G. NIEBÜHRII C. F. instituta, opera ejus - 
dem Niebuhrij, Imm. Bekkeri, I. Schopeni, 


G. et L. Dindorſiorum aliorum que philologo- 


rum parata. Pars XI. Leo Diaconus. 8. maj. 
25 Auch unter dem Titel: - 9 * 
Leenis Diaconi, Caloönsis Historiae. 
libri decem et liber de velitatione bellica Ni- 
cephori Augusti e recensione Car. Ben. 
Hasii. Addita ejusdem versione atque an- 
notationibus ab ipso tecognitis. Accedunt 
Theodosii Acroases de Creta capta e rec. Fr. 
Jacobsii et Luitprandi legatio cum aliis 
libellis, qui Nigephori Phocas et Joannis 
Tzimiscis historiam illustrant. rt 
. Snbscriptionspreis auf weissem Druckp. 2 Rkhlr, 
26 Sgr.; auf Schreibp, 3 Rthlr. 20 Sgr.; 
auf Velinp. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Ueber den sehr mannigfaltigen und interessan- 


ten Inhalt dieses nun auch im Druck beendigten 
Bandes, der zu den wichtigsten der ganzen Samm- 


lung gehören dürfte, erlaube ich mir auf die Vor- 
rede des Herrn Geheimen Staatsrathe Niebuhr 
mich zu beziehen: es sind in denselben ausser 
den aus Foggini entnommenen Akroasen des Theo- 
dosius über die Eroberung von Kreta, deren durch 
Herrn Hofrath Friedr. Jakobs gütigst besorgte 
kritische, Bearbeitung ich mich sehr glücklich 
n als eine ausgezeichnete Zierde dieser 
Ausgabe hier mittheilen zu können, auch andere 
nirgends zur byzantinischen Sammlung nachge- 
tragene Stücke aufgenommen worden, welche 
sämmtlich die Zeit, deren Ereignisse Leo Diako- 


nus erzählt, betreffen und ein lebhaftes Interesse 


gewähren. — Ich darf hoffen, dass auch bei diesem 
Bande die vorzügliche Sorgfalt, welche diesem 
ganzen ‚Unternehmen in jeder Beziehung unun- 
terbrochen gewidmet ist, nicht unbemerkt bleiben 
werde. N 
Der oben angezeigte Subscriptionspreis für 
Exemplare auf Dfuckpapier besteht für Alle, welche 
nicht auf die ganze Sammlung unterzeichneten, 


noch bis zur Ostermesse 1829; nachher tritt- für 


einzelne Autoren der höhere Ladenpreis ein. 


4291 


Exemplare auf Schreib- und Velinpapier werden 
nicht mehr vereinzelt. ee 2 
Binnen Kurzem wird gleichfalls Nicephorus 
Gregoras ed. Boivini e eee Vol, I. er- 
scheinen; Vol. II. desselben ist unter der Presse, 
ebenso Georgius Syncellus ex rec. Guil, Dindorfii 
und Constantinus Porphyrogenitus de cerimoniis 
mit Reiske's zum Theil noch ungedruckten An- 
merkungen. 14 s in 
Bonn, im 


November 1828. 5 
Eduard. Weber 
Fortſetzungen von Zeit ſchriften für das 
N ; ahr 1829. 8 
Der Frelmuͤthige, Unterdaltungsblatt für gebildete 
unbefangene Leſer. Redig. von Dr. Aug. Kuhn. 
267. Jahrgang. Preis jährlich 9 Rthlr., halb⸗ 
jaͤhrlich 5 Rehlr. 20 Sgr., vierteljaͤhrlich 3 Rthlr. 
Das Berliner Converſatlons⸗ Blatt, fuͤr Poefie, 
Literatur und Kritik. Redig. von Dr. Fr. Foͤr⸗ 
336 und r Bu: 3ter 
Jahrgang. Pre 10 r. 127 
halbjähel, 5 Rthlr. 20 Sgr. > 1 
Die Berliner muſikaliſche Zeſtung. Redlg. von 
i er er Jahrgang. Preis jährlich 
x r. . a 
Das Berliner Kunſtblate. Herausgegeben unter 
Mitwirkung der Koͤnigl, Akademie der Kuͤnſte 
und des wiſſenſchaftlichen Kunſtvereins, von Dr. 
E. H. Toͤlken, ord. Profeffor an der Univerfis 
en ekret. I K. e der Kann e. 
ar Jahrgang in monatlichen Heften. Preis jaͤhr⸗ 
lich 6 Rthlr. 23 Sgr. = * 5 8 
Wir bitten die Beſtellungen auf diefe Zeitſchriften 
recht fruͤhzeitig einzuſenden. — Der Freimuͤthige wird 
auf Verlangen auch halb» und vierteljaͤhrlich und das 
Converſations⸗Blatt auch halbjährlich gegeben, jedoch 
muß dies gleich bei der Beſtellung demerkt werden um 
den Preis darnach zu berechnen. Beſtellungen ohne 
Zeitbeſtimmung werden ſtets jahrlich notirt, und ſo⸗ 
dann im Laufe des Jahres keine Abbeſtellung davon 
angenommen. Berlin, im December 1828. 
Schleſtnger ſche Buch⸗ und Muſikhandlung. 
Ein angekuͤndigter Nachdruck veranlaßt mich die in 
„meinem Verlage erſchienenen und mit verdlentem Bei⸗ 
fall aufgenommenen 17 8 f 
Dr. Ruhnkenii in Terentii comoedias 
diotata. Cura Lud. Schopeni. 8maj, 1825. 
auf faſt die Haͤlfte des Preiſes auf 20 Sgr. herabzu⸗ 
ſetzen, für welchen hoͤchſt billigen Preis fie durch alle 
Buchhandlungen (in Breslau durch die Wilh. Gottl. 
Kornſche) zu beziehen ſind. Ich erlaube mir 
hierauf namentlich die Herren Profeſſoren der Gym⸗ 
naſien, auf denen der Terenz geleſen wird, aufmerk⸗ 
fan zu machen und fie um Empfehlung dieſes treffli⸗ 
chen Buches zu bitten. 
Bonn den 1. November 1823. Eduard Webes, 


* 


——— 


Bel Herold jan in Hamburg iſt ſo eben 
nen und bei W. G. Korn in Breslau zu haben: 
- Günther, J. A., Ge 
tung der Ham 
Anſtalten für im Waſſer verungluͤckte Men⸗ 
ſchen. Dritte von der Hamburgſſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Befoͤrderung der Kuͤnſte und nuͤtzlichen 
Gewerbe veranſtaltete Ausgabe, bis jetzt fort⸗ 
geführt und mit 6 Kupfertafeln erlaͤutert. 
Mit Tabellen. Geh. 15 Sgr. 


Hoffmann, F. A., Weſen und Wirken 
der Elementarſchule. 8. 15 Sgr. 


v. Juſti, Theorie des Chauſſeebaues 
„und feiner. vortheilhafteſten Bearbeitung, nach 
richtigen Grundfäßen. Nebſt einem Anhange 
vom Chauſſeebaue mit geſpaltenen Steinen auf 
Dazu dtienlichen Localen. 8. 20 Sgr. Dieſys 
Perk iſt mit hoher Erlaubniß der Kon. Schlesw. 
Holſtein⸗ Lauenburgiſchen Kanzlei zugeelgnet. 


Krummacher, Dr, A., John Wesley's Leben; 
die Entſtehung und Verbreitung bes 
Methbodismus. Nach dem Engliſchen des 
Robert Sonthey bearbeitet und herausgegeben. 
r Theil. 35 Bogen. 1 Rthlr. 15 Sgr. Das 
hlermit vollſtaͤndige Werk gilt 2 Kthlr. 15 Sgr. 


ſchichte und Elnrich⸗ 


Reinhold, des feel. Weltwelſen, über Neli⸗ 
i Unfterblichkeit, 


gion, Glauben, Wiffen, 0 
Wahrheiten und kehren, mitgetheilt von ſeinem 
Schuͤler und Verehrer Ed. Duͤboc. Mit einigen 
Reflectionen des letzteren über die Anwendung 
der Grundſaͤtze im wirklichen Leben vom Weſen 

der Metaphyſik uͤberhaupt und der me 


4 


ſchrift an Herrn Profeſſor Krug. 
Barrle's, Dr. Carl, 
nebbſt einer Anweiſung 
brauch, derſelben. gr. 8. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Ange ko m mene 5 re m d e. 
Am eyſten: Im weißen Adler: 
Kriegsrath, von Kapatſchuͤtz! Hr. Weicker, 
GrosNädlitz. — Im weißen Storch: 
Bein, Genekal⸗Maſor, von Konradswaldau, 
goldnen Krone: Hr. Rathhaus, Regierungs⸗Condueteur, 
vou Schweidnig. — Im Privat Logis: Hr. Zͤͤchner 
Oberamtmann, von der g eee No. 15. 
A a ſten: In der goldnen Gans: Ar. Marenge, 
Gütsbeſſtzer, von Warſchau; Hr. Huth, Kaufm., von Frank⸗ 
fürt a. M.; He. Friedriei, Kaufm., von, Schmiedeberg. 


— © 


8. 15 Sgr. 


Gutspaͤchter, von 
Hr. v. 


In der 


Dieſe Zeitung 


erſchle⸗ 


burgiſchen Rettungs⸗ 


gr. 8. i 


tophyſiſchen 
Anſicht Reinholds insbeſondere. Nebſt einer Fur . 


die ruffifchen Bader, 
zu dem zweckmaͤßigſten Ge⸗ 


„Hr. v, Rosenberg, 
men⸗ 


Minor, müde. Ape Hr. Minor, Lieutenant, beide 
in. — J 


0 


vom ren December 


Wechsel- Course. l 


Amsterdam in Cour. „2 2 Mon: — 1404 
Hamburg in BanAlua . a Vista 130 — 
Dis in e 4W. — — 
Neos IR LEERE 2 Mon | 1495|, — 
London für 1 Pfd. Sterl. , | 3 Mom | 6.23 er 
! Paris für 300 Pr 2 Mon’ = — 
Leipzig in Wechs. Zahl.. 2 Vista 103 55 
Diek N. Tabl.] 
Angsbare . au. Mon. 1833 — 
Wien in 20 Kr.. 8 Vista — — 
Dine e ne Don Tr | — 
Berli %% — 893 
Pans ERERN 2 Mon. he 9 
42 Geld- Course. . x 
Holländ. Rand- Ducaten , ,., Stück 974 — 
Kaiserl. Ducaten — 967 — 
Friedrichsd' or 100 Kchl. „113. 
Polo. Courant = 1018 6 — l 
— nen 
8 SI Pr., Courant. 
Effecten - Course. & | Sriefe] Geld 
Banco - Obligationen 1, Br 99 
Staate - Schuld- chene 4 9775 — 
Preuſs. Engli Anleihe von 1818 N 
Ditto dito von 1822 9,2 8 
Danziger Stadt- Obligat. in Tbl. 752 32 
Churmärkische ditto . 44 ze 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. ... 47 952. — 
Breslauer Stadt-Obligationen 5 1054| — 
Ditto Gerechtigkeit ditto , as [1004] — 
J Holl. Kans et Certifceate . ,. 2 2 —— 
Wiener Einl. Scheine } — 475 - 
Dittö Metall. Obligar. f 51 99 f — 
Ditto Anleihe Loose — zei 2 
Ditto Benk-Actien e —4 — 2 
Schies. Pfandbr. von f Rl. 41.1054] 3— 
Ditto Ditto do Achl. 4410673 — 
Ditto Ditto 10 K hl. 44 — — 
Neue Warschauer Pfandbhrrr. [65 = 
Dinos u. uni, — 1 08; 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Oourse von Breslau 


1828. 
Pr. Courant. 


Briefe | Geld 


Kor uſchen Buchhandlung und if; güch auf allen. Königl. Poſtämtern. zu haben. 


Nedakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch ! 


1 


tenant, von Frankenſtein, Friedrich Wildelnisſir. No, 66. 


Q 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, And Seftgage), täglich „Im Verlage der Wilbem Gottlieb 


